N 228, Sonnabend, den 28. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn. und Fefttage ausgenommen. Bezugspreis vierteijährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Voten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poßtanftalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uber Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Beſprechung ſo wichtiger wirtſchaftlicher Fragen 
die ganze Geſchichte aus dem Leim gehen könnte! 


PVeutſches Reich. 
Der kaiſerliche Abſtecher nach 


Handwerk und Zolltarif. 


Wer in den letzten Wochen die Preſſe auf⸗ 
merkſam verfolgt hat, dem find die mannigfachen 
Kundgebungen zum Zolltarifentwurf 
aus den Kreiſen des deutſchen Hand⸗ 
werks nicht entgangen. Dieſe ſpontanen[ Wyſchtyten iſt trotz feiner Originalität in 
Aeußerungen aus den verſchiedenſten Gewerben |faft der geſamten Preſſe mit auffallender Zurück⸗ 
führen auf das deutlichſte vor Augen, wie ſehr haltung behandelt worden. Man hat ſich in faſt 
der Zolltarifentwurf und mit ihm die Frage der allen Fällen mit dem Abdruck des offiziellen 
Handelsverträge für jeden einzelnen Erwerbs⸗JTelegramms begnügt. Eines der wenigen Blätter, 
thätigen eine Frage der beſſeren oder ſchlechteren[ die in eine Erörterung über das Vorkommnis 
Exiſtenz bildet. Gegenüber dieſen Kundgebungen eintreten, iſt die „Rh.⸗Weſtf.⸗Ztg.“ Das 
kann niemand behaupten, und wäre er noch jo wild⸗national⸗liberale Blatt äußert folgende Be⸗ 
rückſtändig in feinen’ Anſchauungen, daß die Zoll- denken: „Es iſt eine den nüchternen Erwägungen 
tariſvorlage eine politiſche Frage ſei, mit der fich [unverftändlihe übermäßige Ehrung eines fremden 
lediglich Politiker zu befaſſen hätten. Souveräns, wenn der Vertreter der Souveränität 


Erörterung gerückt werden 
Insbeſondere erwarteten weite Kreiſe des Hand⸗ 
werks, daß auf der am 8. bis 10. September d. 
I undenen Jahresverſammlung des Allgem. 
ngstages in Gotha die Frage des auge 
andren Form der ſouveränen Würde des Deutſchen 
Reiches mehr entſprochen haben würde, wird den 
tiefen Eindruck nicht zur Geltung kommen laſſen, 
den die Thatſache deutſch⸗ ruſſiſcher Freundſchaft 
außerhalb der deutſchen Grenzen, beſonders jenſeits 
der Vogeſen machen muß.“ 

Zur Heimkehr des Sühneprinzen 
Tſchun am nächſten Sonntag wird es auch 
Zeit; denn angeſichts der zahlloſen ihm erwieſenen 
— Aufmerkſamkeiten mannigfacher Natur iſt der 
kleine Prinz recht üppig geworden. So hat er 


ZBolltarifentwurſes auf der Tagesordnung ſtehen 
würde. Von einer Reihe von Innungen aus den 
verſchiedenen Teilen des Deutſchen Reiches war 
überdies ein diesbezüglicher Antrag an den 
Vorſtand des Zentralausſchuſſes der vereinigten 
Innungsverbände Deutſchlands ausdrücklich ge⸗ 
ſtellt worden. Trotz deſſen hat der genannte 
Vorſtand es für angebracht gehalten, die Frage 
des Zolltarifentwurfes als nicht zur Erörterung 
geeignet von der Tagesordnung aus⸗ 
zuſchließen. In einem der diesbezüglichen 
Ablehnungsſchreiben heißt es wörtlich, die Zoll⸗ 
frage drohe einen Riß in die Innungsbewegung 
hineinzutragen. 

Wenn der Vorſtand des Zentralausſchuſſes 


kommandanten v. Stülpnagel, wie die „Voſſ. Ztg. 
erfährt, bedeuten laſſen, er liege im tieſſten Schla 
und wünſche nicht, geweckt zu werden. Die 
der vereinigten Innungsverbände glaubt, daß er] Berliner „Oſtaſiat. Korreſp.“ behauptet, der Prinz 
die Zollfrage für das Handwerk aus der Welt habe vor acht Tagen ſchon die Weiſung aus 
ſchaffen lönne, oder ſich auf die Dauer um die] Peking erhalten, nach Erledigung feiner Miſſion 
Erörterung dieſer Frage herumdrücken könne, fo direkt nach China zurückzukehren. Am 1. Oktober 
dürfte er in Kürze aus der Mitte der gewerbe- werde er ſich in Genua wieder auf dem Reichs⸗ 
treibenden Kreiſe heraus eines beſſeren belehrt poſtdampfer „Bayern“ einſchiffen, der ihn auch 
werden. Eine Organiſation, welche die nach Europa gebracht hat. Man iſt offenbar in 
Lebensfragen eines Erwerbsſtandes Peking mit den dem „Sühnegeſandten“ in 
erörtern und die Intereſſen desſelben wahr⸗ Deutſchland dargebrachten Ehrungen zu⸗ 
nehmen will, kann unmöglich um eine Frage [frieden und hält fie für genügend. — Aus 
wie die des Zolltarifs herumgehen, welche, Köln, 26. September, meldet dagegen ein 
jeden einzelnen Handwerksmeiſter in Privattelegramm: „Gegenüber der Meldung der 
ſeinem Betrieb die Folgen an ſeinem Geld-, Oſtaſiat. Korr.“, Prinz Tichun habe aus China 
beutel jpüren läßt. Daß der genannte eine Aufforderung erhalten, dahin zurückzukehren, 
Vorſtand des Zentralausſchuſſes feine Aufgabe ſſei darauf hingewieſen, daß die plötzliche Be⸗ 
erfaßt habe, kann man demnach nicht gut be⸗ſſchleunigung in der Abwicklung des Reiſe⸗ 
haupten. Insbeſondere iſt es unbegreiflich, daß programms auch noch anderen als chineſiſchen 
der Vorſitzende des Zentralausſchuſſes, Herr] Einflüſſen zuzuſchreiben iſt. General v. Höpfner's 
Obermeiſter Bernard, deſſen Gewerbe — Herr Kommando wurde nur bis heute verlängert, 
Bernard iſt Obermeiſter des Zentralverbandes während der Prinz beabſichtigte, noch weitere 
Deutſcher Bäckerinnungen „Germania“ — in Exkurſionen durch Deutſchland zu machen. Augen⸗ 
erſter Linie gegen die Getreidezölle mobil gemacht ſcheinlich wird eine weitere Ausdehnung der Reiſen 
hat, ſo kurzſichtig handelt. des Prinzen deutſcherſeits nicht gern gejehen; 
Im allgemeinen haben ſich ja die Handwerks- deshalb unterblieben auch bei der vorgeſtrigen 
meiſter bisher nur ſchwer entſchloſſen, den] Rheinreiſe der Aufenthalt in Koblenz, trotzdem 
Innungen beizutreten, und nur ein kleiner Teil] dort alles für den Empfang des Prinzen vor⸗ 
der Handwerker iſt in Innungen organiſiert. 
Die Optimiſten unter den Handwerkern, die da 
annahmen, daß nach Einführung der Zwangs⸗ 
innungen ein anderer Ton in die Verhandlungen 
kommen würde, daß die Innungen den alten 
Zopf endlich fahren laſſen würden, daß ſie auch 
einmal zu den drückendſten Tagesfragen Stellung 
nehmen würden, ſie alle werden ſicherlich ſchwer 
enttäuſcht ſein. rückgeführt auf die Unzufriedenheit über den 
Wie loſe müſſen doch die ganzen Innungs⸗ ſtrammen Dienſt. Außer den Geſchützverſchluß⸗ 
verbände zufammengefügt ſein, wenn der Vorſtand ſtücken ſoll wertvolles Manila-Tau über Bord 
des Zentral⸗Ausſchuſſes befürchtet, daß durch die! geworfen fein. Auf der Danziger Reede war die 


ſowie die von Saarbrücken aus vorgeſehenen 
weiteren Reifen. Die Spazierfahrten des 
Prinzen drohten, zu Triumphzügen 
auszuwachſen.“ — „ht erſt merkt man in 
offiziellen Kreiſen etwas von dem „Triumphzug“? 

Die Vorgänge an Bord des Kreuzers 
„Gazelle“ werden im „Berl. Tagebl.“ zu⸗ 


. 


September 100]. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


auf feiner Rheinreiſe in St. Johann dem Stadt⸗ f 


bereitet war, ferner die Dampferfahrt nach Bingen, H 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die Sg al. Kleinzeile oder deren Raum für : ge 1 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. 


Anzeigen⸗Amahme für die Abends erſcheinende 
Nummes bis 2 Uhr Nachmittags. 


Geſchaftstelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr dis Abends 8 Uhr. 


„Gazelle“ mit Arreſt belegt. Während die! deutſchen 2. Oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments 
übrigen kleinen Kreuzer anfangs voriger Woche] die Ehre haben, 1 
einzeln nach Kiel zurückkehrten, iſt die „Gazelle“ Franz Joſef im Wiener Prater beſichtigt zu 
am Freitag in Begleitung von Linie nſchiffen nach werden. Die in der Hauptſtadt anweſenden 
Kiel abgegangen. Mitglieder des öſterreichiſchen Erzhauſes, ſoweit 

Gegen die Erhöhung der Getreide-|fie militäriſche Chargen haben, die Generalität 
zölle tritt das Organ der Unterbeamten der | und die Kommandanten der öſterreichiſch-ungariſchen 
Reichspoſt und Telegraphen⸗Verwaltung, 
„Deutſche Reichspoſt“, auf. 

Amtliche Agitation für höhere 
Getreidezölle. Es if 


Schauſpiel teilnehmen. 


neindevorſtat ) 
auf ihre Beſchwerde nichts anweſenden anderen 
weiter geantwortet, als daß das Packet mit den kommandanten, unter a 
Flugblättern an den Gemeindevorſteher gelangt] Ferdinand Carl, ſämtliche ſelbſtſtändige Abteilu 
ſei, und zwar vom königlichen Landratsamt aus kommandanten en parade zu Pferde die Ankunft 
mit dem Auftrage, für das Verteilen dieſer Flug- des Kaiſers erwarten werden. Auch mehrere 


erale und Regit 
ihnen Oberſt Erzher 


blätter in den einzelnen Häuſern ſorgen zu laſſen. Erzherzöge, darunter jedenfalls Erzherzog Leopold 


Einpreußiſches Wohnungsgeſetz. Salvator in ſeiner Eigenſchaft als Kommandant 
Die zur Bekämpfung der Wohnungsnot ergangenen der 25. Infanterie-Diviſion, werden der Beſichti⸗ 
Anregungen find vielfach auf günſtigen Boden] gung der deutſchen Truppen beiwohnen. Nach 
gefallen; ſo iſt auch in Metz, nachdem die lang⸗ der Defilierung wird die Truppe in die Albrechts⸗ 
erſehnte Löſung der Stadterweiterungsfrage ge- kaſerne abrücken. Auf Wunſch des Deulſchen 
ommen, 


Beamtenwohnungen bezweckt. — Bei den in dieſen mittelbar nach Ankunſt der deutſchen Truppe in 
Tagen in München vom Verein für Sozialpolitik Wien durch eine Fahnenkompagnie in die Hof⸗ 
ſtattfindenden Beratungen wurde die Nachricht, burg gebracht werden. Mit Rückſicht auf den 
daß die preußiſche Regierung ein Wohnungsgeſetzf rein militäriſchen Charakter beim Empfange auf 
vorbereitet, durch Regierungsrat Dr. Binder⸗ dem Bahnhof und insbeſondere, weil die Räume 
Berlin beſtätigt. Nach Anſicht des Herrn Dr. auf dem Südbabnhofe nur beſchränkt find, werden 
Binder müßte das in naher Ausſicht ſtehende außer den militäriſchen Perſönlichkeiten nur die 
preußiſche Wohnungsgeſetz vor allem die Er- Mitglieder der deutſchen Botſchaft der ſächſiſchen 
richtung von Wohnungsämtern vorſehen, das als] und bayeriſchen Geſandtſchaft, Vertreter der Preſſe 
ſelbſtändige Verwaltungsbehörde, zuſammengeſetztl und Abordnungen reichsdeutſcher Vereine Zutritt 
aus ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie zu dem Perron finden. 
aus allen Berufsklaſſen des Verwaltungsbezirks, Frankreich. 
Arbeitgebern wie Arbeitnebmern, zu fungieren] Die Regierung hat bisher Genehmi⸗ 
habe. Als Organ dieſes Wohnungsamts iſt einſgungsgeſuche von 39 Männerton 
Wohnungsinſpektor gedacht, der mit den üblichen[gregationen und 341 Frauenfon- 
polizeilichen Zwangsbefugniſſen auszuſtatten ſei.[gregationen erhalten, die zuſammen über 
Ueber den Inhalt wird man erſt nach Veröffent- T3400 Anſtalten beſitzen. U. a. haben ſich auch die Kart⸗ 
lichung des genaueren Inhalts ein Urteil ab- häuſer entſchloſſen, die geſetzliche Genehmigung zu 
geben können. — Daß ein Reichs⸗Wohnungs⸗ verlangen, die ihnen ohne Zeifel gewährt werden 
geſetz auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtößt, wird. Die Bewohner der Dauphine behalten dem⸗ 
iſt wiederholt hervorgehoben worden. nach auch die Grade Chartreuse und der Fiscus 
ä ——————ů—— einen anſehnlichen Steuerzahler. Der Juſtiz⸗ 
usland miniſter wird demnächſt an die Staatsanwälte 
* 8 ein Rundſchreiben über die Anwendung des Ver- 
. * 9 E 
Oeſterreich⸗Ungarn. einsgeſetzes richten. 
Damit die Fahne des Chinabataillons mit] Neun Mitglieder des ehemaligen Ausſtands⸗ 
preußiſcher Militärmuſik in die komitees der Hafenarbeiter in Marſeille werden 
Hofburg gebracht werden kann, iſt die am 2. Oktober wegen Veruntreuung von 


Muſikkapelle des Kaiſer Franz-Grenadier⸗RegimentsUnterſtützungsgeldern vor dem Zucht⸗ 
am Donnerstag in Wien eingetroffen. polizeigericht erſcheinen. 

Das 2. Bataillon des 2. deu tſchen oſt⸗ Das „Echo de Paris“ will wiſſen, daß 
aſiatiſchen Infanterie ⸗Regi⸗Präſident Loubet die Einladung des Kaiſers von 
ments trat geſtern (Donnerstag) um 2 Uhr Rußland angenommen habe und im April 
30 Minuten reſp. 2 Uhr 45 Min. nachmittags nächſten Jahres mit dem Minifterpräfidenten 
in zwei Sonderzügen die Reife von Trieſt nach] Waldeck-Rouſſeau, dem Miniſter des Auswärtigen 
Wien an. Delcaſſe und dem Generaliſſimus Brugete nach 

Parade deutſcher Chinatruppen. Petersburg reiſen werde. 

Nach den feſtlichen und überaus herzlichen Em⸗ Italien. 
pfängen in Trieſt wird das zweite Bataillon des Die Beulenpeſt in Nea pel. Neapel 


am Sonnabend von Kaiſer 


die | Regimenter in Wien werden an dem militäriiden * 


zog 
ugs. 


f eine Beamten-Baugenoſſenſchaft mit | Kaiſers wird die Fahne des Oſtaſiatiſchen 
Geſchäftsanteilen von 200 Mk. in Bildung be⸗ Bataillons, dem deutſchen Gebrauche entſprechend, 
flariffen, die hauptſächlich den Bau für mittlere] nicht beim Truppenkörper bleiben, ſondern un⸗ 


träge über den Burenkrieg. 


iſt von einer verheerenden Seuche heimgeſucht 
worden. Zum Glück haben die italieniſchen 
Medicinalbehörden das Weſen der Krankheit ſofort 
erkannt und die umfaſſendſten Maßregeln zu ihrer 
Bekämpfung angeordnet. Es ſind bisher zwölf 
Peſtfälle konſtatiert worden. Die Regierung be⸗ 
ſtätigte in offizieller Mitteilung den Ausbruch der 
Bubonenpeſt im Freihafen von Neapel, von der 
zwölf Perſonen befallen worden ſind, davon ſechs 
mit tötlichem Ausgange. Die Sanitätspolizei 
iſolierte ſofort ſämtliche Familien der Erkrankten 
und alle mit ihnen in Berührung Gekommenen, 
im ganzen 500 Hafenarbeiter. Umfaſſende Des⸗ 
infektionen wurden vorgenommen; um die Ver⸗ 
breitung der Seuche zu verhindern. Aus Paris 
wurde Paſteurſches Serum und Haffkineſche 
Lymphe beſorgt. Die erſten Anzeichen wurden 
von einem Hafenarzt bemerkt, welcher die peſtver⸗ 
dächtigen Fälle den Behörden mitteilte und gleich⸗ 
zeitig auf das ungewöhnlich zahlreiche 
der Ratten aufmerkſam machte. 
Holland. 
Die Burenkommandanten Lonn und 


Sterben 
Sterben 


beſuchten Verſammlung in Antwerpen Vor⸗ 
Umzug durch die Stadt organiſiert, wobei 


die Menge die Pferde des 
danten ausſpannte und ihn im Triumphe durch 


die Straßen zog. Während der Verſammlung er⸗ 


worden. Gegen 10 Burenführer die ſich ſeit dem 
15. September in engliſcher Gefangenſchaft be⸗ 
finden, wurde nach einer „Reuter“⸗Meldung auf 
Verbannung aus Südafrika für immer erkannt. 
Die hohe Zahl der Verbannten zeigt, was für 
gemeine Abſichten jener ſchändlichen Pro⸗ 
klamation zu Grunde liegen. Zehn Burenführer 
ſind den Engländern überhaupt ſeit dem 15. Sep⸗ 
tember garnicht in die Hände gefallen. Aber man 
ſtempelt jeden einigermaßen begüterten Buren, 
der gefangen wird, zum „Führer“ und verbannt 
ihn, umſein Hab und Gutkonfiszieren 
zu können. Die Folgen dieſes empörenden 
Vorgehens werden nicht ausbleiben. 

Fürchtet ſich Chamberlain ſchon 
vor der parlamentariſchen Abrechnung? 
Faſt ſcheint es ſo, denn wie „Daily Mail“ er⸗ 


hrt, wird das Parlament wahrſcheinlich bis 
[Ende Januar vertagt werden wegen der Ausgaben 
für den Krieg, die um 375 Millionen das 
Kriegsbudget überſchreiten. 

Nun wird Kitchener wieder die gemeſſenſte 


775 
fal 
1 


Plockahy] Anweisung erhalten, bis zum Ende Januar be⸗ 
hielten Mittwoch abend in einer von Tauſenden ſtimmt zu ſiegen. Wenn 


das aber, wie bisher, 
mißlingt, muß die ängſtlich vertagte Abrechnung 


Hierauf wurde ein für Chamberlain doch einmal kommen. 


Krügers Hoffnungen auf eine I n⸗ 


Wagens der Komman⸗ter vention Rooſevelts ſcheinen il lu⸗ 


ſoriſch zu ſein. Der Waſhingtoner Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Chronicle“ will wiſſen, daß 


griffen auch zwei Engländer das Wort wenn Krüger eine Sondergeſandtſchaft an Rooſe⸗ 


und verdammten den Burenkrieg. 
England. 

Der König genehmigte die Ernennung des Her⸗ 
zogs von Connaught zum General im 
Generalſtabe und Kommandeur des gemäß 
dem Armee⸗Reformplane im Diſtrikte Curagh 
(Irland) gebildeten dritten Armeekorps. 


der Krieg in Südafrika. 


Die Taktik der Buren, die Verbindungslinien 
und Zufuhren der Engländer zu unterbrechen und 
nach Möglichkeit zu ſtören, beginnt für die 
britiſchen Truppen, die im Herzen des Oranje⸗ 
freiſtaates jetzt faſt von aller Welt abgeſchnitten 
ſind, überaus läſtig zu werden. 

Die Verproviantierung der 
Engländer gelingt nicht mehr. 
Ein ſehr kleinlautes Telegramm aus Bloemfontein, 
welches wir geſtern unter „Neueſtem“ bereits 
meldeten, beſagt: Die Zufuhr an Na h⸗ 
rungs mitteln iſt ſehr knapp um 
entſpricht nicht dem Bedürfniſſe, wodurch große 
Unzuträglichkeiten verurſacht werden. 

Und das geſchieht in der Hauptſtadt eines 
Landes, das die Engländer als beſiegt und er⸗ 


obert ausgeben! Die Buren hungern 155 bereits 
in die Defenfive gedrängten Gegner, 


ie hinter 


5 2 Schanzen und Blockhäuſern Unterſchlupf ſuchen, 


einfach aus. Denn wenn in Bloemfontein der 
Futon droht, wie mag es erſt in den verſtreuten 
lockhausgarniſonen ausſehen! 

Die bewegliche Klagedepeſche beweiſt aufs 
ſchlagendſte den Erfolg des Guerillakrieges, den 
die Buren nun ſeit Jahresfriſt führen und den 
ſie zweifellos bis zum letzten, den Engländern 
bittern Ende führen werden. 

Alle Nachrichten, die in letzter Zeit aus 
Südaftika hierher gelangen, ſtimmen darin über⸗ 
ein, daß ſich die Lage in der Kapkolonie fort⸗ 
dauernd für die Engländer verſchlechtert. Auch 
rein militäriſch haben die Engländer 
nicht nur keinen durchgreifenden Er⸗ 
folg aufzuweiſen, ſondern fie erleiden direkte 
Schlappen. Dem Ueberfall der Lanze 8 
durch Smuts, den Verluſten durch Kruiginger am 
Oranjefluß reiht ſich jetzt ein offenbar für die 
Engländer ungünſtig verlaufenes Gefecht zwiſchen 
Theron und Major Capper an. 

Malan rückt nach Sutherland vor, 
nachdem er in dem Oranje⸗Freiſtaat mit Dewet 
Rückſprache genommen. 


velt ſchicken ſollte, dieſe durchaus keine u irkung 

haben würde; Rooſevelt ſei entſchloſſen, die Hal- 

tung ſtrenger Neutralität keineswegs aufzugeben; 

Krüger könne keine Unterſtützung ſeitens der Ver⸗ 

einigten Staaten erwarten. 

— ... ... —.— —— 
Provinzielles. 


Culm, 25. September. Geſtern feierten die 
Arbeiter Stogowskiſchen Eheleute auf der Domaine 
Griewe das Feſt der goldenen Hochzeit. Von 
dem Kaiſer erhielt das Ehepaar ein Gnadenge⸗ 
ſchenk von 30 Mark. 

Culm, 26. September. Auf dem Bahnhofe 
Stoino bei Culm entgleiſte abends eine 
Maſchine. Von Graudenz wurde ein Rettungs⸗ 
zug abgelaſſen. Perſonen ſind nicht verunglückt, 
auch iſt der Materialſchaden nicht erheblich. 

Schwetz, 26. September. Am Dienstag fand 
hier die Feier des 25jährigen Jubiläums 
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule ſtatt. 
Die Stadt hatte aus dieſem Anlaß Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Vormittugs fand im großen 
Kreishausſaal die Hauptfeier ſtatt, bei der Herr 
Rektor Dr. Michels die Feſtrede hielt. Nach⸗ 
mittags wurde ein Gartenfeſt im Schützenhauſe 
veranſtaltet. Um 8 Uhr begann ein Kommers 
für Damen und Herren, wobei ein Luſtſpiel zur 
Aufführung kam. N 

Brieſen, 25. September. Die landespolizei⸗ 
liche und eiſenbahntechniſche Abnahme der Klein⸗ 
bahnſtrecke Culmſee⸗Melno iſt am 21. September 
durch die Herren Regierungs⸗ und Baurat R 
und Regierungsaſſeſſor von Halem aus Marien⸗ 
werder als Kommiſſare des Regierungspräſidenten, 
ſowie durch zwei Vertreter der Eiſenbahn⸗Direktion 
in Danzig erfolgt. Die Eröffnung der Bahn 
ſoll am 1. Oktober erfolgen. — Die Ortsauſſicht 
über die neu gegründete Schule in Wangerin, 
Kreis Brieſen, iſt dem Pfarrer Bennewitz in 
Rynsk übertragen. 

In der Nacht zu 


Stuhm, 26. September. 
Mittwoch iſt der wegen ſchweren Diebſtahls ein⸗ 
gelieferte ruſſiſche Arbeiter Franz Rudnick aus 
dem hieſigen Gerichtsgeſängnis ausgebrochen. 

Elbing, 26. September. Von einem Miß 
geſchick, das des tragikomiſchen Bei⸗ 
geſchmacks nicht entbehrt, wurde ein Landmann 
aus dem Allenſteiner Kreiſe betroffen. Er hatte 
für ein Pferd 500 Mark gelöſt und dafür einen 
Fünfhundertmarkſchein erhalten. Zu Hauſe zeigte 
er dem Hausgeſinde, das noch nie einen „Grünen“ 


Major Capper griff Theron an, geſehen hatte, die Reichsbanknote. Plötzlich ließ 
welcher an 22. September die Eiſenbahn ſüdlich einer der Knechte, die gerade bei Tiſche ſaßen, 
vom Touws⸗Fluß mit etwa 100 Mann über⸗ den Schein aus Verſehen in die dampfende 
ſchritten hat. Der Erfolg des Gefechtes iſt 1 fallen, zog ihn aber ſchnell heraus 


nicht entſchieden. () Scheepers iſt 
nach Nordweſten über Mairingspoort durchge⸗ 
brochen. Es wurde ein Farmer eingebracht, der 
beſchuldigt wird, den Engländern falſche Infor⸗ 
mationen gegeben zu haben, die es möglich 
machten, daß Theron die Bahnlinie überſchritt. 

Wenn ein Gefecht in engliſchen Berichten nicht 
entſchieden genannt wird, iſt es totſicher als Nieder⸗ 
lage der Briten zu regiſtrieren. 

Der Aufſtand der Kapholländer 
greift immer weiter um ſich. Einer Brüſſeler 
Depeſche der „Daily Mail“ zufolge empfing 
Präfident Krüger Berichte, daß bereits 15 000 
„Rebellen“ in Waffen ſtehen. 

Präſident Krüger ift überzeugt, daß der Auf⸗ 
ſtand ſich rapid durch die Kapkolonie und Natal 
ausdehnen werde. Ehe Botha ſeine Operation 
begann, ſtellte er die Vereinigung ſeiner Truppen 
mit denen Beyers und Viljoens her. Er hat 
jetzt 5000 Mann unter ſich. Sein Plan ſcheint 
vorläufig die Konzentration ſeiner Truppen 
nordwärts an der Grenze von Natal zu 
ſein. Der Tugela und Buffalo haben noch 
Hochflut. 

Mit der Ausführung der Kitchener⸗ 
ſchen Proklamation iſt nunmehr begonnen 


und ſchwenkte ihn in der Luft. Ein großer 
Hund, der alle Bewegungen des Knechtes be⸗ 
obachtet hatte, ſchnappte zu und verſchlang zum 
Entſetzen des Beſitzers den „fetten Biſſen“. 

Danzig, 26. September. Das Geſchenk 
des Kaiſers für die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft iſt ein mächtiger 
ſilberner Humpen mit drei bandfeften Henkeln, 
der auf einen Unterſatz von Ebenholz ruht. Die 
koſtbare Gabe muß jedoch noch einmal nach Berlin 
zurück, da der Kaiſer ſich die Faſſung der einzu⸗ 
gravierenden Widmung und die Anbringung der⸗ 
ſelben noch vorbehalten. ‘ 

Danzig, 26. September. Das 100 jährige 
Jubiläum des von Conradi'ſchen Schul⸗ und 
Erziehungs⸗Inſtitus wird am Sonnabend durch 
einen feierlichen Schulakt, an dem viele ehemaligen 
Schüler des Conradiums teilnehmen, begangen 
werden. Ferner ſind ein Feſtkommers und eine 
Ausfahrt nach der alten Wirkungsſtätte in Jenkau 
in Ausſicht genommen. 

Tirſchtiegel, 26. September. Die Korb- 
machermeiſter Wilhelm Schulz'ſchen Eheleute 
feiern heute in voller Rüſtigkeit ihre goldene 
Hochzeit. Vom Bürgermeiſter und dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher unſerer Stadt wurde dem 
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Jubiläumspaar ein vom Kaiſer 
Gnadengeſchenk von 40 M. überreicht. 

Bruß, 26. September. Am Donnerstag 
nachmiting brannten zwei Ställe und eine 
Scheune des Beſitzers Pulſchinski in Abbau 
Czarnowo mit den geſamten Erntevorräten nieder. 

Allenſtein, 25. September. Der Rangierar⸗ 
beiter Strombieß von hier geriet beim Rangiren 
zwiſchen die Puffer zweier Wagen und wurde 
ihm die Bruſt ſo ſehr eingedrückt, daß der Tod 
ſofort eintrat. Der Verunglückte, welcher erſt drei 
Monate bei der Eiſenbahnverwaltung hier thätig 
war, war 28 Jahre alt, er hinterläßt eine trauernde 
Witwe und zwei unerzogene Kinder. 

Heilsberg, 26. September. Ein ſehr böſer 
Spaß, der recht traurige Folgen nach ſich ge⸗ 
zogen hat, wurde im Dorfe Süßenberg bei Heils⸗ 
berg ausgeführt. Der Beſitzer Koslowski von 
dort war an dieſem Tage nach der Stadt Heils⸗ 
berg gefahren, um Schweine zu verkaufen, und 
kehrte am Abend in animiertem Zuſtande im 
Gaſthauſe des Dorfes ein. Mehrere Gäſte ſteckten 
den K, als er noch mehr getrunken hatte, mit 
Gewalt in den auf den Wagen befindlichen 
Schweinekaſten und führten das Fuhrwerk in den 
in der Nähe liegenden Teich. Die geängftigte 
Frau des K. kam bald darauf und fand ihren 
Mann als Leiche. Man nimmt an, daß K. 
durch die gewaltſame Art, wie er in den Schweine- 
kaſten gebracht wurde, geſtorben. Geſtern fand 
die Sektion ſtatt. 

Mohrungen, 26. September. In der Nacht 
vom Montag zum Dienstag kam auf noch nicht 
aufgeklärte Weiſe Feuer aus und äſcherte in 
kurzer Zeit 8 Gebäude ein. Die Schule hatte 
bereits Feuer gefaßt, konnte jedoch gerettet werden. 
An lebendem Inventar find dem Beſitzer Schönſee 
8 Stück Vieb, 2 fette Schweine, 1 Fohlen und 
ſämtliches Federvieh, dem Beſitzer Strauß 
3 Stück Vieh, 8 Schafe, 8 Schweine ſowie 
gleichfalls ſämtliches Federvieh den Flammen 
zum Opfer gefallen. In der Wirtſchaft des Be⸗ 
ſitzers Schönſee lag ein Dragoner des 11. Regie 
ments mit 2 Pferden im Quartier. Als das 
Feuer auskam, verſuchte der Soldat die Pferde 
zu retten. Es wäre ihm beinahe gelungen. Als 
er jedoch das eine der Pſerde durch die Stall⸗ 
thüre ziehen wollte, ſtürzte das Dach ein. Der 
Soldat wurde durch die herabſtürzenden bren⸗ 
nenden Maſſen erheblich, wenn auch nicht lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Die Pferde kamen in den 
Flammen um. Wenn auch die Beſitzer, durch 
den letzten großen Brand in Hagenau am 
30. Juni d. Is. vorſichtig gemacht, ihre Ver⸗ 
ſicherungsſummen erhöht hatten, ſo iſt der Schaden 
doch ein ganz erheblicher. . 

Inſterburg, 26. September. Für die ge⸗ 
maßtegelten Unteroſſiz ere Hickel, Buckpeſch, 
Schneider und Domning in Gumbinnen 
ſind bis heute bei Herrn Rechtsanwalt Horn an⸗ 
nähernd 6000 Mark eingegangen, und zwar 
5509,34 Mk. durch Poſtanweiſungen und der 
weitere Betrag mittelſt eingeſchriebener und Wert⸗ 


bewilligtes 


oloff] brieſe. Die einzelnen Beträge beziffern ſichezwiſchen 


3—150 Mk. 

Rominten, 26. September. Der Kaiſer er⸗ 
legte geſtern abend einen Zwölfender, einen Vier⸗ 
zehnender und einen Sechzehnender im Revier 
Warnen und auf der heutigen Frühpürſche einen 
kapitalen Zwanzigender im Revier Goldap. 

Krone, 24. September. Einen Unfall zog 
ſich dieſer Tage der Mühlenbeſitzer Prange in 
Schloppe zu, durch den er den Verluſt der linken 
Hand zu beklagen hat. Herr P. kehrte von der 
Jagd auf dem dortigen Bahnhof ein. Beim 
Abnehmen des Gewehres entlud ſich dieſes, und 
die ganze Schrotladung ging ihm durch die Hand, 
ſodaß die Hand abgenommen werden mußte. 

Crone a. B. 26. September. In dem 
benachbarten Beckerhof ereignete ſich am Dienſtag 
Nachmittag ein bedauerlicher Unfall. Der 
11jährige Sohn des Vogtes Sliwinski war auf 
einen Weidenbaum geklettert und ſo unglücklich 
auf den Stiel eines Aſtes gefallen, daß ihm 
dieſer in den Leib drang. Der Kleine hatte 
noch die Geiſtesgegenwart, den Aſt abzubrechen, 
indeſſen blieb aber noch ein 5 — 6 Zoll langes 
Stück Holz im Körper ſtecken, das erſt durch 
einen operativen Einſchnitt des Arztes entfernt 
werden konnte. Der verunglückte Knabe liegt 
zwar ſehr krank darnieder, doch iſt die Hoffnung 
vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 

poſen, 26. September. Während der Sitzun 9 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
am Dienstag, in welcher eine umfangreiche 
Straſſache bis in die ſpäten Abendſtunden hin⸗ 
ein verhandelt wurde, flog durch das offene 
Fenſter des Sitzungsſaales ein etwa 4 Centimeter 
langer Bolzen eines abgeſchoſſenen 
Teſchinggewehrs mitten in den Saal 
und fiel zur Erde. Derſelbe prallte an dem 
Fenſterflügel ab und wurde hierdurch ſeine Wucht 
aufgehalten und ein Unglücksfall verhütet. Der 
Schuß muß von der Straße aus direkt nach dem 
beleuchteten mittleren Fenſter hin gerichtet worden 
ſein. Für die Thäterſchaft fehlt jeder Anhalt. 
. —.. .. —— 

Lokales. 
Thorn, 27. September 1901. 


— zum 50 jährigen Militär - Jubiläum 
des Kommandierenden Generals von Lentze 
am 1. Oktober findet in Danzig eine militäriſche 


* 


an Lokal⸗Ausſtellungen. Von den 69 8 


lein ſchärferes Anziehen der 


Feier ſtatt, welche am Dienstag Morgen mit 
einem Ständchen vor dem Generalkommando ein: 
geleitet wird. Am Vormittag iſt ſodann auf dem 
Garniſonparadeplatze hinter der Kaſerne Wiehen 
große Paroleausgabe. Auch flaggen an dieſem 
Tage ſämtli te militäriſche Gebäude, mittags er⸗ 
folgen die Gratulationen der Generalität und der 
Regiments⸗Kommandeure. Die Glückwünſche des 
XVII. Armeekorps wird der rangälteſte General, 
Gouverneur von Thorn v. Amann, überbringen. 
Abends beabſichtigt Herr v. Lentze eine große 
Feſttafel zu geben. Herr v. Lentze hat die Ab⸗ 
ſicht, ſeinen jetzigen Poſten nicht eher zu verlaſſen, 
bis er ſich in den Ruheſtand zurückziehen wird. 

— Bezirks⸗ Eiſenbahnrat. Die nächſte 

ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrats 
für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig, Königsberg findet am Dienstag, den 
26. November in Königsberg in Pr. ſtatt. 
Die diesjährige Delegierten⸗ver⸗ 
ſammlung des verbandes der Daterländiichen 
Frauen ⸗ vereine der Provinz Weſtpreußen 
findet Donnerstag, den 3. Oktober, mittags 12 
Uhr, im Feſtſaale des Oberpräſidiums zu Danzig 
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt den Jahres⸗ 
bericht, die Rechnungslegung, die Wahl von 
Vorſtandsmitgliedern ac. 

— Für die Provinzial - Obftausftellung 
zu Danzig hat der Landwirtſchaftsminiſter 2 
ſilberne und 3 bronzene Staats medaillen bewilligt; 
die Landwirtſchaftskammer hat ebenſoviel Medaillen 
zur Verfügung geſtellt. An Ehrenpreiſen ſind 
bisher 11 geſtiftet worden. 

— Die Handwerkskammer zu danzig hat 
ſoeben ihren erſten Jahresbericht herausgegeben. 
Danach trat die Kammer mit 407 Innungen 
(69 Zwangs⸗ und 338 freien Innungen) mit 
12687 Mitgliedern am 30, April 1900 ins 
Leben. Die Einnahmen der Kammer haben be⸗ 
tragen 14 079,70 Mk, die Ausgaben 
13 892,64 Mk. Eine der Hauptaufgaben 
der Kammer war weiterhin die Förderung des 
kleingewerblichen Genoſſenſchaftsweſens. Be⸗ 
merkenswert iſt die Begründung eines Reviſions⸗ 
verbandes Oſt⸗ und Weſtpreuß ſcher Handwerker⸗ 
Genoſſenſchaften. Was die Geſchäftslage in den 
Handwerkerbetrieben anbelangt, ſo hatte zunächſt 
im Baugewerbe der in den beiden Vorjahren zur 
Geltung gelangte geſchäftliche Auſſchwung auch 
während der Baujahreszeit angehalten, während 
in den übrigen Zweigen des Handwerks eine 
mittelmäßige Geſchäftsthätigkeit war. Von ver⸗ 


* 


ſchiedenen Seiten find Anregungen zur Veran⸗ 
ſtaltung von Fachausſtellungen erfolgt. An eine 


Provinzial⸗Ausſtellung für Weſtpreußen iſt zwar 


vor der Hand noch nicht zu denken, dag 
Zwa 0 


Innungen konnte nur 51 die Berechtigung zu 


Bildung eines Prüfungsausſchuſſes zugeſtanden 


werden. Ferner iſt an 190 freie Innungen dieſe 
Berechtigung erteilt. Fortbildungsſchulen befinden 
ſich faſt in jeder Stadt und an jedem Orte der 
Provinz. Eigentliche Fachſchulen beſtehen da⸗ 
gegen nur in Elbing, Graudenz, Thorn und 
Danzig. Was die Lohnverhältniſſe, die Zahl 
der Werktagsſtunden, die Ruhepauſe, die Lohn⸗ 
zahlperioden ꝛc. anbelangt, ſo kann eine zuver⸗ 
läſſige Ueberſicht noch nicht geboten werden. 

— Bekämpfung der Cuberkuloſe in Lehrer⸗ 
wohnungen. Der Kultusminiſter hat angeordnet, 
daß die Wohnungen von Lehrern, welche verſetzt 
oder penſioniert werden, vor dem Zuzuge des 
Amtsnachjolger zu desinfizieren find, wenn der 
Lehrer ſelbſt oder ein Angehöriger ſeines Haus⸗ 
ſtandes an Lungentuberkuloſe gelitten hat. . 
Das Poftblatt. Anfang Oktober er⸗ 
ſcheint eine neue Nummer des Poſtblatts, das 
eine Beilage zum Reichsanzeiger bildet, aber 
auch für ſich bezogen werden kann. In dem 
Poſtblatte, das im Reichs⸗Poſtamt zuſammen⸗ 
geſtellt wird, ſind die wichtigſten Verſendungs⸗ 
bedingungen und Tarife für Poſtſendungen aller 
Art, ſowie für Telegramme enthalten; auf die 
Aenderungen ſeit dem Erſcheinen der vorher⸗ 
gegangenen Nummer (Anfang Juli) wird in der 
neuen Nummer durch beſonderen Druck (Schräg⸗ 
ſchrift) hingewieſen. Das Poſtblatt kann auch 
neben anderen, umfangreicheren Hülfsmitteln 
für den Verkehr mit der Poſt und Telegraphie 
(Poſtbücher, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Nachrichten 
für das Publikum uf.) mit Vorteil benutzt 
werden, weil es dieſe bis auf die neueſte Zeit 
ergänzt. Der Preis für die einzelne Nummer 
des Poſtblatts beträgt 10 Pfennige, Beſtellungen 
werden von den Poſtanſtalten entgegengenommen. 


— Don der Anſtalt verwieſen wurden in 
Strasburg (Wpr.) drei, in Culm fünf der in den 


Thorner Geheimbündeleiprozeß verwickelten Gym⸗ 
naſiaſten. „Die Preußische Regierung“ — fo 
ſchreibt hierzu der „Oredownik“ — „hat die 
Reviſion des Prozeſſes nicht abgewartet, und ſie 


hat die im gerichtlichen Verfahren Verurteilten 


außerdem noch mit der Entfernung aus dem 
Gymnaſium beſtraft. Wir haben gleich nach dem 
Prozeß ausgeſprochen, was wir von dem ſeitens 
der Regierung den angeklagten ee 
gegenüber eingeſchlagenen Verfahren halten. Die 
Entfernung der 8 Gymnaſiaſten ſtellt ſich als 
Schraube 
preußiſchen Syſtems dar. Mit Rückſicht auf die 
in der Ausbildung begriffene Jugend, wie auch 
auf die polniſche Geſamtheit, iſt es heut zier 
gleichgültig, ob die Schraube des 
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Syſteme lockerer oder ſchärfer angezogen iſt, — ne pe de n e Da land zu gelangen, mußte aufgegeben werden, Corunna, 27. September. Beim Kentern 
jeſes Suff 00 : g k 1 8 8 ſtändig ſchlief, nich zurück. . Bu ; ’ > 15 5 8 
ne dieſes Syſtems wird ſtets die gleiche Dutch de ann e e r eee een bei EN das aus Andres Ballonhaus gezimmerte eines Fiſcherbootes ertranten 7 Perſonen. 
bleiben. 0 „„ Leiche des Jeſionowski wurde feſtgeſtellt, daß der Schädel] Floß, mit welchem Bauendahl den Nordpol zu Bloemfontein, 26. September. De 
115 In einem argen Irrtume befinden ſich und das Naſenbein vollſtändig zertrümmert Dosen und erreichen hoffte, ſich nicht bewährte. Wet und ſein Kommando haben ſich nicht 
noch immer viele Mieter, indem fie glauben, daß daß der Tod durch Eintritt von Blut in das Gehirn mit Botha vereinigt und den Oranjeſtaat 
nicht verlaſſen. 


\ N ee 7 le ing | erfolgt ſei. Dieſe Verletzungen ſoll der Angeklagte dem 5 
bei ungenügender Flur⸗ und Treppenbeleuchtung Neueſte Nachrichten. Pu | 
Durban, 26. September. Das Trans⸗ 


b > 1 0 en Jeſionowski zugefügt haben und zwar aus Rache dafür, 
nicht ſie, ſondern nur der Hausbeſitzer in Strafe daß Jeſionowski ſeine Ehefrau in der Nacht zum 20. 

portſchiff „Aurania“ iſt mit 1000 Gefan⸗ 
genen nach Bombay in See gegangen. 


genommen werden kann. Mieter, die ſich kontrakt⸗[ September 1900 mißhandelt habe, weil ſie vermeintlich Köln, 27. September. Der in Köln be⸗ 


lich zur ordnungsmäßigen Beleuchtung von Fluren auf feinem Felde Kartoffeln gegraben habe. Angeklagter ſtehende ſehr ſtarke Windthorſtbund beſchloß, das 
und Treppen verpf ichtet haben, müſſen natürlich iſt der großen Dunkelheit wegen bei dem Ueberfall zwar | Zentralwahlkomite der Zentrumspartei aufzu⸗ 
. / nicht von der Frau Jeſionowski erkannt worden. Er fordern, alsbald eine Ver j ammlun 9 des 


auch für die aus del Nichtbefolgung ihrer kontrakt⸗ duintte aber felt ei SAT Ale ter den 
Ela 8 27 RE * ſelbſt ein, der Uebelthäter geweſen zu ſein 7 65 
lich übernommenen Pflichten entſtehenden Schäden und gab über die Ausführung der That an, daß er am Zentrums einzuberufen zwecks Stellungnahme e Ra 
zum Zolltarife. Vom 19. bis 26. September d. Is. find gemeldet: 
a. als geboren: 1. Sohn dem Schweizer Auguſt 


eintreten. Alſo: Beleuchtet rechtzeitig und regel-] Abend 18 15 ia nal 155 Spagtergange 15 
At e 1 pen! Jeſionowski und deſſen Ehefrau habe nach Hauſe gehen N u m, 27. September. Wie di „a geb 0 
mäßig Flur 10 Treppen uch >... ſehen. Um ſeinen ſchon längſt gefaßten-Entſchluß endlich, Bo A 185 7 ptember. Wie die „Weſt⸗ Drietſchen. 2. Sohn dem Eigentümer Alexander Dzi 
me Der Ruderverein hat am nächſten Sonn⸗ zur Ausführung bringen zu können, habe er die Jeſio⸗ ſäliſche Volkszeitung meldet, wurde bei der wiantkowski. 3. Sohn dem Steindrucker Florian Pawel⸗ 
tag ſein Abrudern; dasſelbe beginnt nachmittags skiſchen Eheleute aufgelauert und dieſe an ſich zu⸗ bakteriologiſchen Unterſuchuug des Leitun 9 5⸗liewiez. 4. Sohn dem Wagenführer Richard Marjchte, 
2 Uhr mit einer Fahrt nach Czernewitz, von]! waſſers feſtgeſtellt daß daſſelbe Typhus 5, Tochter dem Arbeiter Fran; Chojnadi. 6. Tochter dem 
Bacillen enthalte. Arbeiter Franz Malinowski. 7. unehelicher Sohn. 


ſt vorüber gehen laſſen. Dann habe er einen runden 
A 8. Sohn dem Gärtner Guſtav Hein. 
Gleiwitz, 26. September. Der „Wanderer“ : 


o die Rückfahrt um et 6 erfolgen dürfte.] Stein dem Ehemann Jeſionowski gegen den Kopf 
5 die 1 5 Va 2 Uhr erfolgen t KEIM geworfen und, als ſich Jeſionowski darauf umgeſehen 
Abends findet dann um 8 Uhr ein geſelliges Dane 90 do ben: 1, Eigentamer Carl Steinten 
berichtet: Heute nachmittag brach in dem Nach⸗ Schönwalde, 60 Jahre. 2. Valeria Marx, 8 Monate 
barorte O ſtroppa % 


0 29850 hätte, habe er ihm einen zweiten eckigen Stein in das 

Beiſammenſein im Artushofe ſtatt. Geſicht geſchleudert. Unmittelbar darauf ſei er nach 
SE Vaterländiſcher Frauen Zweigverein. | Haufe gelaufen, ohne ſich zweiter um die Jeſionowskiſchen Feuer aus, das, durch = zn Miklaniewicz, 9 „Monate. 4. Anton - Lewidi, 

Die bisherige Gemeindeſchweſter Auguſte Romey en, Ai nicht feine Mbficht aeercn vielndht babe er ihm starken Südoſtwind angefacht, ſchnell ſich ver⸗ Witlowstf 1 a 
iſt vom Vorſtand des Mutterhauſes abberufen, nur für die Mißhandlung feiner Ehefrau eins auswiſchen] breitete. Innerhalb einer Stunde ſtanden neun s. Martha Herrlein, 2 Jahre. 6. Käthe Bud zin, 2 Mon 
und an ihre Stelle Schweſter Amalie Kuhn Hier- wollen. Die Geſchworenen ſprachen auf Grund dieſes] An w eſen mit 15 Gebäuden in Flammen. 155 e 14 Jahr. II. Bir, Barbara 

rgeſe — J enig 9 e f ioch] Sachverhalts, der durch die Zeugen im weſentlichſten 1 ruszewski⸗Schönwalde, 77 Jahre. 
en & 50 2 ww. gi 2 A stagg wurde, das Schuldig Bun Angellagten aus, Br 10 ) el, 26. September. Der Zuſtand 8 zum 1 heliche % 4 2 gebot: 1. Schußz⸗ 
eine zweite Schweſter in die Arbeit der Gemeinde⸗ € des Oberſtleutnants von Zi 1 Set mann eo Pichock⸗Stettin und Helen 5 hutz 
pflege eintreten. Zur Delegierten⸗Verſammlung Dir e Kriegsſch ar er, Direltord ei in EN 14 
der Frauen⸗Vereine Weſtpreußens, die am 3. Ok⸗ 98 egsſchule, welcher vorgeſtern k 7 55 


indem ſie die Frage nach mildernden Umſtänden ver⸗ 
neinten. Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu iſter Wald 
SR ei 65 Kö meiſter Waldemar Hübner-Kaulsdorf mit Maria Ha 
e . 5 i 2 $ 0 E * g aje- 
tober in Danzig ſtattfindet, find delegiert: Frau bei der Rückkehr von den Manövern mit einem Schönwalde 2. Arbeiter Franz Oſtrowski⸗Kaszezorrek mit 
Erſte Bürgermſter Kerſten und Frau Sup erintendent 


5 Jahren Gefängnis. 
Automobil verunglückte, war geſtern, wie dem dit t Bonkowski. 3. Hilfsbremſer Carl Uske⸗Stewlen 
8 Ke a toi ütti i „mit Martha Bendyszewski. 
Waubke. Von mehrfachen Seiten ſind dem Ver⸗ een en e e WE eee — 8 25 
ein Zuwendungen in bar, an Mittagstiſchen, 


— (Temperatur morgens 8 Uhr 13 Grad 
niserregend. Er hat u. a. ſchwere Ver⸗“ n 
an Wein für Kranke, an Kleidern etc. zugegangen. Handels-Nachrichten. 


Wärme. 
— Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 
— Waflerkand der Weickſel 0,40 Meter. Lungen am Kopfe erlitten; eine Gehirner⸗ 
1 . 1 0 ütterung ſcheint vorzuliegen. 
Dringend wird um Ueberweiſung von getragenen 15 Telegraphiſche Bi 
Kleidern ete. gebeten. Schweſter Amalie, Tuch⸗ Lüttich, 26. September. Die Minen⸗ a 1 „ 
2 7 13 7 20. . tt. 26. * 

macherſtr. 14, I. wird dieſelben in Empfang Ruſſiſche Banknoten 216,30 [8,25 


— Derhaftet wurden 3 Perwney. 
Mocker, 26. September. Die für den hieſigen Ge⸗ 
arbeiter haben hier heute morgen den all- 
nehmen; auf Wunſch werden dieſelben auch von gemeinen Ausſtand im ganzen Kohlenbecken von Warſchau 8 Tage 21570 
den Gebern abgeholt. g Oeſterr. Banknoten 85,30 85.40 


meindevorſteher-Poſten zur engeren Wahl geſtellten Be⸗ 
werber ſind die Herren: 1. Rieger, Bürgermeiſter in 
Schoemberg, Kreis Landshut, Regierungsbezirk Liegnitz, 
2. Stahlberg, Bürgermeiſter in Belzig, Regierungsbezirk 16177 
Potsdam, und 3. Kuhnert, Stadtſekretär in Konitz. Die] Lüttich beſchloſſen. 
— das diesjährige Erntedankfeſt wird in Peters b ine Preuß. Konjots 3 pet. 90,40 | 90,40 
h urg, 27. September. Eine 51 ’ „ 

1 980 unt en 3, ade Preuß. Konſols 3½ pct. 100,— | 100,10 

a e e m Sonntag de ſchwere Typhusepide mie iſt hierſelbſt aus⸗ Preuß. Konſols 3¼ pCt, 100,— | 100,— 
x g . ; gebrochen. Augenblicklich liegen über 1500 | Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 90,30 | 90,30 
5 — Als Sadwerftändiger bei der Weſt⸗ Typhuskranke in den Spitälern. Deutſche Reichsanleihe 3½ pct.] 100,— | 100,30 
preußischen Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät iſt Herr i 


drei ſtehen im Lebensalter von 42 Jahren; die beiden 
letztgenannten ſind evangeliſcher, der erſtgenannte 
8 Weſtpr. Pfdobrf. 3 pCt. neul. II. —.— —.— 
N J N ; 6 
Baugewerksmeiſter Stadler⸗Thorn von dem Herrn Petersburg 27. September. In der Stadt] do 3½ pCt. do. 96,30 | 96,40 
Landeshauptmann beſtellt worden. 


katholiſcher Konfeſſion. 
10 Kur gan iſt geſtern der er ſte Schnee gefallen; Poſener Pfandbriefe 3%, pCt. 96,30 | 96,69 
ſimGouvernement Tobolsk iſt die Erde vielfach * 192,20 | 102,70 


Standesamt Mocker. 


An unſere werten Leſer richten wir 
die Bitte, die Beſtellung der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung“ für das vierte 


g : 1 4 pt. 
— Anſer Ulanenregiment iſt heute vor⸗[ Vierteljahr 1901 rechtzeiti N Poln. Pfandbriefe 4½ pCt 97900 ar 
mittag 10 Uhr mit luſtigem Trompetengeſchmetter et Le 10 e be gefroren. Türk. 5 1 Ahe G 2005 25790 
in ſeine Garniſonſtadt von den anſtrengungsvollen, keine Unterbrechung eintritt. Omst, Gouv. Akmollinsk, 27. September. Br nr y 115 1101 1 ö 7735 
aber doch an ſchönen Erinnerungen reichen Hier iſt bei heftigem Sturm und große r Diskonto⸗Komm.⸗Anth al. | 169/10 | 169/30 
si Ann 0e ie 15 iſt ee Kälte Schneefall eingetreten. Gr. Berk. Straßenbahn⸗Aktien 194,50 | 194,10 
lletzte Ri r manchen der Reiter geweſen, denn 26. S FR: Niſchni wgor 27 Harpener Bergw.⸗Akt. 7 146,10 
bereits heute wird der glänzende Rock des Königs fand FF ee Beim eech e iſt ber Pa 1 Laurahütte Aktien 174,10 172,75 
mit freudig⸗gemiſchten Geſühlen mit dem ſchlichten feierliche Grundſteinlegung zu einem evangel, ſagierdampfers „Mitja“ b Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien Be Bene 
Bi 3 Kirchl Betei 9 pfers „Mitja“ verbrannt. Torn Sadt⸗Anleihe 3½ pet an TER. 
Bürgerkleid dertauſcht. Morgen geht es dann] Kirchlein unter recht großer Beteiligung der. evangel. Ein Verluſt Menschenleben i 10 I ne . 25 Ö 
mit dem Früheſten der lieben Heimat entgegen Gemeindemitglieder Goſtkowos und der umliegenden ; erluſt an Menſchenleben ift nicht zu be⸗ Weizen: Septmeber 155,25 
e Ein betrübender Unglücksfall ereignete] cu nalen ger auler Wogan, Steinau u. f. w. fatt, klagen. 2 10025 
38 . 19 : ereignete den würdigen Verlauf m, 27. September. ür ſt um Dezember 4460.25 
1 I er 1 k de 15 ht IR oh 1 4 ch h En 6 if! 1 iti 1 N 5 Ki, 1 TR SH, 5 
Henn Rektors Balor. Die Leiche it erft heute erer Sid-Gramfcen drei Motetün vor, die zen | 5 1 * n AuSgewiefen wagen, warden heute ver DEREN 
aufgefunden worden 8 wirkung vol zu Gehör gebracht wurden. Das Weihe⸗ he pet e ee ee e eee e — 
aufgefunden a gebet Iprad) Herr Pfarrer Hiltmann Lulkau, worauf eines Anſchlags gegen das Leben des Spiritus: Loco m. 70 M. St 258 07 


g Feuer brach heute Nacht um 2 Uhr 
in dem Grundſtück des Kaufmanns Sakriß in der 
Schuhmacherſtraße Nr. 23 aus, das durch die 
Nachtfeuerwache gelöſcht werden konnte. Das Feuer 
iſt durch brennenden Ruß aus dem angrenzenden 
Grundſtück des Fleiſchermeiſters Scheda entſtanden. 
In letzterem Grundſtück ſollte heute Morgen der 
Schornſtein ausgebrannt werden. Der Schaden iſt ein 
ganz erheblicher, da das Dachgeſchoß ausgebrannt ift, 
und die anderen Stockwerke durch die Waſſermaſſen 
ſftark gelitten haben. Der Aufſeher Bremer der 
unverſichert ift, hat einen Mobiliarſchaden von 
etwa 300 Mk., der Schuhmacher Dombrowski 
einen von etwa 700 - 800 Mk, der durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt iſt. 

— Schwurgericht. Die geſtrige Beweisaufnahme in 
der Strafſache gegen den Käthner Anton Cipkowski aus 
Handelsmühle Gollub fiel derart zu Ungunſten des An⸗ 
geklagten aus, daß der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt 
Warda, ſich darauf beſchränkte, die Stellung der Frage 
nach mildernden Umſtänden zu beantragen. Die Ge⸗ 
ſchworenen bejahten die Schuldfrage nach vorſätzlicher 
Brandſtiftung, verneinten dagegen die Frage nach 

mildernden Umſtänden. Der Gerichtshof verurteilte den 
Angeklagten zu 5 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. Auf die 
ee wurden 5 Monate, als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft verbüßt, in Anrechnung gebracht. — 
eute gelangte die Strafſache gegen den Sattler Nepomuk 

5 zyzaniak aus Culmſee wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode zur Verhandlung. Die Verteidigung 
des Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld. 
Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt 
folgender: Der Beſitzer Jeſionowski aus Cuimſee hatte 
am 19. Mai d. Is. ſeinen in Liſſewo wohnenden Ver⸗ 
wandten einen Beſuch abgeſtattet und war abends bald 
nach 9 90 mit der Bahn nach Culmſee zurückgekehrt, 
wo er auf dem Bahnhof von ſeiner Frau und mehreren 
anderen Perſonen empfangen wurde. Jeſionowski begab 
ſich mit ſeiner Frau und deren Begleiter zunächſt in den 
Warteſaal. Gegen 10 Uhr verließen fie denſelben und, 
während die übrige Geſellſchaft nach der Stadt Culmſee 
ing, ſchlugen die Jeſionowski'ſchen Eheleute allein den 

A Seine nach ihrem in entgegengeſetzter Richtung auf 
freiem Felde liegenden Wohnhauſe ein. Sie mochten 
etwa 400 Schritte gegangen ſein, als der Ehemann 
Jessconowski plötzlich mitten im Sprechen aufhörte und 
ur Erde taumelte. ‚ar ſeine Ehefrau fiel infolge eines 
0 toßes zur Erde. Da etztere einen Ueberfall vermutete, 
rief fie laut um Hilfe, raffte ſich auf und lief dem nächſten 
Einwohnerhauſe zu, das mehrere hundert Schritt von der 
Unglücksſtelle entfernt lag. Ihre Hilferufe waren gehört 
wor en. Unter Anführung der Frau Jeſionowski eilten 
die Einwohner des Hauſes bei ſtarker Dunkelheit der 
Stelle zu, woſelbſt vie Jeſionowski'ſchen Eheleute hinge⸗ 
allen waren. Unterwegs fanden ſie jedoch ſchon auf 
dem Felde ſtehend den Ehemann Jeſionowski vor, der 
aus mehreren Wunden am Kopf blutete. Man brachte 
den Verletzten, der noch vollſtändig bei Beſinnung war, 
nach Hauſe. Hier wuſch er ſich ſelbſt noch das Blut ab 
d legte ſich dann zu Bett. Kaum hatte er ſich hingelegt, 
das Bewußtſein ſchwand. Dasſelbe kehrte auch bis 


Herr Pfarrer Lenz⸗Gramtſchen die Feſtpredigt hielt. Herr 
Pfarrer Lenz junior verlas darauf die Urkunde, welche 
in den Grundſtein gelegt werden ſollte. Nach einem 
Gebet, den üblichen Hammerſchlägen, dem großen Segen 
ſchloß die erhebende Feier mit dem Gemeindegeſang: 
„Nun danket alle Gott.“ — Das Kirchlein wird im 
gotiſchen Stile erbaut, erhält einen 25 m hohen Turm 
mit Uhr und Glocke. Der Bau ſoll im Frühjahre 1902 
vollendet werden. Die Ausführung des Baues haben die 
Herren Baumeiſter A. Teufel und Kickelhain⸗Thorn 
übernommen. 1 : 

Leibitſch, 25. September. Zur Erwerbung des 
Geländes für die Kleinbahn Thorn-Leibitſch 
fand heute hier ein Termin im Marquardt'ſchen Lokale 
ſtatt, an dem Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten als 
Vertreter des Stadtkreiſes und Herr Landrat von Schwerin 
als Vertreter des Landkreiſes Thorn teilnahmen. Der 
Erwerb des Geländes vollzog ſich nicht überall glatt. Die 
Eigentümer Gogolin, Krauſe, Lipertowicz, Maretzki und 
Wolter hier ſtellten ſolch hohe Forderungen, daß gegen 
dieſelbendas Enteignungsverfahren eingeleitet werden wird. 
Durch dieſe hohen Forderungen iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Bahnhof auf anderer Stelle gebaut wird, wo 
das Gelände billiger iſt, dieſes dürfte auf dem der 
Leibitſcher Mühlengeſellſchaft gehörigen Platz ſein. 

— Ober⸗Thorner Niederung, 26. September. Die 
Königliche Regierung beabſichtigt, auf der Schwarzbrucher 
Hütung eine Schule zu bauen. Zur Ein⸗ 
ſchulung in den neuen Schulbezirk kommen die Kinder 
der Schwarzbrucher Hütung, der Birglauer Wieſe und 
Birglauer Hütung, Swierczyner Wieſe und Korryler 
Hütung. Dadurch dürften die ſtark überfüllten Schulen 
von Schwarzbruch und Ziegelwieſe eine weſentliche Ent⸗ 
laſtung erfahren. REN. 

Ober⸗Chorner Niederung, 25. September. Feuers⸗ 
brunſt. Auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe brach 
geſtern abend gegen 9 Uhr in dem Stalle des Gaſtwirts 
Roſe in Ziegelwieſe Feuer aus. Der Stall und die mit 
ihm zuſammengebaute Scheune ſtanden im Augenblick in 


Zaren zum Tode verurteilt worden. 
— Der „Tribuna“ zufolge fühlt ſich der Pa pſt ſeit 
zwei Tagen unwohl, empfängt aber Beſuche. Nach 
der „Italie“ ſoll der Pabſt, obgleich er ſeit einigen 
Tagen nicht die Meſſe las, ſich wohl befinden. 


Wechſel⸗Distont 4 pCt, Lombard⸗ginsſus 5 pCt, 


„der Kaffee und feine Erſatzmittel“ war das 
Thema, über welches unlängſt vor einem auserwählten 
Auditorium, ſpeziell aus Mitgliedern des Berliner Frau⸗ 
1 3 N her sr einen Vortrag 
3 1 je [hielt. Der Redner betonte, daß der Kaffee eines der 
„Konſtantinopel, 27. September. Die hervorragendſten Genußmittel ſei, das fete einen 
hieſige amerikaniſche Geſandtſchaft erhielt von Reiz auf die Ernährungsnerven ausübt und auch die 
ihrem Konſul in Salonichi die Meldung, daß [geistigen Nerven anregt. Dieſe Wirkung wird durch 
man auf der Spur der Räuber, welche die das dem Bohnenkaffee innewohnende Coffein erzeugt, 
amerikaniſche Miſſionarin Miß Stone ent⸗ welches trotz feiner anſcheinend wohlthuenden Eigenſchaften 


Ä rg: X 5 als ein ſtarker Feind des menſchlichen Körpers anzuſehen 
führten, ſei; die Agenten der Räuber ſeien dere lift. Die nachteiligen Gigenföuften besehen fn 92 
haftet, und man wiſſe, wo die geraubte Mif- ſache darin, daß das Coffein eine vorübergehende Lähmung 


. arbeiten läßt. Aus dieſem Grunde ſollen ſpeziell Kinder 
letzten Tagen verborgen gehalten wurden. blutarme Mädchen und Frauen Amen Karten Kaffee 


Belgrad, 27. September. Wie die hie⸗ trinken, und ihn überhaupt ganz meiden, zumal in 
ſigen Blätter melden, kam es in Belopolie Kathareiner's Malzkaffee ein vorzügliches Erjagmittel da⸗ 
(A ltſerbien) 2 in b pol! für geboten iſt, welches allen Anforderungen an ein ge⸗ 

ıtjerdi 3 einem Zu ſa m m en ſtoß ſundes Getränk entſpricht, dabei vorzüglich ſchmeckt und 
zwiſchen Albaneſen und türklſchen Soldaten, bei | auch noch den Vorzug großer Billigeit Bee 
welchem es 54 Tote und Verwundete gab. = 


Buffalo, 27. September. Czolgoes 
wurde zum Tode durch Elektrizität ver- 
urteilt und zwar ſoll die Hinrichtung erfolgen 
in der Woche, die mit dem 28. Oktober beginnt. 

Portof Spain Trinidad), 27. September. 
Nach einer Meldung aus Caracas wird Vene⸗ 
zuela vorausſichtlich morgen am 28. September 
Kolumbien den Krieg erklären. Wie 
es in der Meldung weiter heißt, herrſcht in Vene⸗ 
zuela eine Finanzkriſis. Präſident Caſtro habe 
ſich bemüht, die Bank von Venezuela und die 
Flammen. Von hier fprang das Feuer auf das Wohn⸗ Handelsbank zu bewegen, eine Zwangsanleihe zu 
haus über, wo es mit raſender Geschwindigkeit um ſich zeichnen, doch habe die letztere dieſes abgelehnt. 
griff und in kurzer Friſt das Gebäude in Aſche legte.“ ? \ 
Von den im Kruge anweſenden Gäſten wurde das Feuer! London, 27 September. Ein Telegramm 
nicht eher entdeckt, als bis der Stall ſchon lichterlohf des „Standard“ aus Durban beſtätigt die 
brannte. Dank dem ſofortigen Eingreifen der Gäſte Meldung von dem am 23 cr. bei Stan derton 
konnte das Mobiliar, ſowie Wäſche und Kleidung zum erfolgten Ba hnun fall. Das Unglück war 

durch eine verbogene Schiene herbeigeführt worden. 


größten Teile 1 5 1 re „ 

Pferd, bei deſſen Rettung ſich leider der vom Brandun⸗ N ührt 
Der Zug führte Gardedragoner mit fi, von 
denen 6 getötet, 36 verwundet 


glück Betroffene ſchwere Brandwunden an der Hand zu⸗ 
wurden. 


zog, wurden noch zur rechten Zeit dem Feuerherde 
entriſſen. R. dürfte bedeutenden Schaden erleiden, da er 
nur mit 1800 Mk. mit den Gebäuden bei der Weſtpr. | RER 
Feuerſocietät und mit / Hufe in der hieſigen Dorfs⸗ London, 27. September. Die „Dail 
as 1 1 55 en 1 na 15 News“ giebt das in militäriſchen 71 in 
ochzeit zu entfernt wohnen erwandten gereiſt it,] Umlauf geweſene Gerücht wieber, da 5 
hat bis jetzt noch keine Ahnung von dem Brandunglücke. chener feine De mi on 1 Halen. 
. mandierender in Südafrika wegen Meinungsver⸗ 
Kleine Chronik. ſchiedenheiten mit Brodrick gegeben hat. Die 
* Hamburg, 25. September. Der „Ham- Regierung hätte darauf beſtanden, daß Kitchener 
eine von ihm getroffene Entſcheidung wieder auf⸗ 
hebe, was Kitchener abgelehnt hat. Die Re⸗ 


burgiſche Korreſpondent“ Ban: EN 
trifft laut brieflicher Mitteilun elehnt 

1 15 f gierung hätte die Intervention einer hochſtehenden 

Perſönlichkeit nachgeſucht. 


Die feit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftlichen 


1 


f. Schweizer-Pillen. 


. In gleichen Theilen und im 
Quautum um daraus 50 Pillen im Gewicht bon 0,12 gr. herzuſtellen. 


Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin Wir. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Augeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad. 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte⸗ 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Sollten Sie sich noch nicht mit der dure Deutsches 
Reichspatent ausgezeiohneten, aus Hühnerei herge- 


stellten 
Ray-Seiſe . 
gewaschen haben, * as Sie werden von 
so säumen Sie nicht, der wohlthätigen Wir- 
einen Versuch kung überrascht sein. 
machen. 
Pro Stück 50 Pfg. g Veberall käuflich, 


in etwa 3 Wochen hier ein. Sein Projekt, von 
Spitzbergen aus mit einem Floſſe nach Grön⸗ 
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ſionarin und ihre bulgariſche Begleiterin in den] der Darmnerven hervorruft und das gen angeftrengte 
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% Statt besonderer Meldung. 4 
9 Die Verlobung unserer Kinder 4 
vSiegfried „ Lina 
VI. beehren sich ergebenst anzuzeigen IN 


9 N. Kirschstein u. frau Ernestine Nanff 
% Paula geb. Fabian. 


IN 
IN 
geb. Kirschstein. ur 


9 . IN 
9 Lina Kirschstein IN 
N Siegfried Hauff IN 
* Verlobte. N 
* Thorn im September 1901. Berlin A 


Gestern Nachmittag wurde uns unser lieber 


Sohn und Bruder 


KARL 


im blühenden Alter von 


Unfall, der seinen jähen Tod zur Folge hatte, 


entrissen. 


Thorn, den 27, September 1901. 


Bator nebst Frau 
und Kindern. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhause aus statt, 


Anzeige. 


Do 


14½ Jahren durch einen 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß das Ergebnis 


der gemäß $ 11 des Ortsſtatuts vom . März 


4. Februar 
2 1892 am 24. September 


1. Is. ftattgefundenen Wahlen der Beiſitzer des Gewerbegerichts für die 


Thorn folgendes iſt: 
Es wurden gewählt: 
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber 


Stadt 


aus der Gruppe der Metallarbeiter ab J 


Klempnermeifter Karl Meinas, 
aus der 
Drechslermeiſter Borkowski, 


aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel (Gruppe III) 


Bäckermeiſter Sztuczko, 


Gruppe der Holzarbeiter und der Baugewerbe (Gruppe II) 


aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer 
Maſchinenbauer Zieper, 
Tiſchler Naumann, 


Pfefferküchler Machrahn, 


aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und verwandten 


Gewerben (Gruppe IV) 
Wojciechowski, 


aus den übrigen Gewerben (Gruppe V) 


Schuhmachermſtr. 
Reſtaurateur Bonin. 


Buchbindergehülfe Witt, 
Gaſtwirtsgehilfe Müller. 


Beſchwerden gegen die Rechtsgültigkeit der Wahl ſind binnen einer 
Ausſchlusfriſt von einem Monat nach der Wahl zuläſſig und müſſen bei dem 
unterzeichneten Gewerbegericht oder bei dem Bezirksausſchuß zu Marien⸗ 


werder angebracht werden, 
Thorn, den 25. September 


Das Gewerbegericht. 
Stachowitz, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 

In der Anton Zagrabski'jchen 
Zwangsverſteigerungsſache von 
Ottowitz Blatt 32 iſt der auf den 


15. November d. Js. 


anberaumte Verſteigerungstermin 


aufgehoben 
3 21. September 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 30. September, 
vormittags 9 Uhr ſollen auf dem 
Gutshofe zu Weißbof 


vier Arbeitspferde 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der Zuſchlag erfolgt im Termin. 
Die Lieferung erfolgt ſofort gegen 
Baarzahlung. 

Thorn, den 25. September. 1901, 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachnzg. 


Die Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1902 ein Gewerbe im Um⸗ 
herziehen zu betreiben beabſichtigen, 
werden aufgefordert, die bezüglichen 
Anmeldungen in dem Sekretariat der 
unterzeichneten Polizei⸗Verwaltung 
ſpäteſtens im Monat Oktober d. Js. 
zu bewirken, andernfalls kann die 
rechtzeitige Ausſtellung der Wander⸗ 
gewerbeſcheine vor dem Beginn des 
neuen Kalenderjahres nicht gewähr⸗ 
leiſtet werden. a 


1901. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Montag, d. 50. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Zimmermeiſter 
August Janz in Kol. Weißhof 
1 Fläche Kartoffeln und 
Buchweizen, zirka zwei 
Morgen groß 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 27. September 1901, 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Deffentl, Versteigerung, 
Am Montag, d. 50. d. Mis., 


nachmittags 4 Uhr 
werde ich vor dem Wandel'ſchen 
Gaſthauſe in Mocker, Sandſtraße 3 
folgende dorthin gebrachte Sachen: 
1 kleinen Tiſch, 1 Gui⸗ 
tarre u. 3 Wandbilder 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 27. September 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Mein Bureau 


befindet ſich 
vom 19. September ab 


Allſtädtiſcher Markt 16 


eine Treppe 


bei Herrn W. Busse, in dem 
früheren Bürcau des Herrn 


Thorn, den 24. September 1901. | Juſtizrat Scheda. ' 


Die Polizei Verwaltung. 


— — —— utLt„t — 


dle Beiten billig zu, _ verlaufen. 


Heiligegeiſtſtraße 7. 


‚dushareh Trauner. 


. — 
Bei unſerem Wegzuge von Mocker 
nach Dresden ſagen wir allen, die uns 
ein freundliches Andenken bewahren 
wollen, „herzlich Lebewohl“. 
Hellmich, 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher a. D. 
und Familie. 


r re 


Infer Bureau 


befindet ſich von heute ab im Neben⸗ 
gebäude 


Gulmer Ghausse Nr. 10, 


früher Zimmermeiſter Roggatz. 
gegenüber unſerem Lagerplatz. 


kam 0 Hirn. 


Ein tüchtiger 


Schloſſergeſelle 


der gut ſchmieden kann, findet Winter⸗ 
arbeit bei 


H. Riemer, Bromb. Vorſtadt 


Ein Tehrling 


kann daſelbſt eintreten. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung für das Kom: 
toir geſucht. 
Gustav Weese, 
Honigluchenfabrit. 


Lehrlinge lern Mater. 


lewski, Maler: 
meiſter, Mocker, Krummeſtraße 8. 


Ein junger 


Schreiber 


Gerichtsvollzieher Hehkse, 
Windſtraße 5. 


RT ER A BER er 
Schreiber 
(Anfänger) verlangt. Schriftliche 
Anmeldungen unter L. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zum 1. Oktober wird eine 


Buchhalter in 
(Anfängerin) geſucht. Offerten unter 
D. 50 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine tüchtige Binderin 


ſucht von ſogleich 2 
Giese, 
Graudenz, Oberthornerſtr. 33. 


Laufburschen 


. B. Dietrich & Sohn, 
Mein Atelier f. Damenschneiderei 


befindet ſich jetzt 
Araberstrasse 3. 
A. Kawinska, Damenſchneiderin. 
Schülerinnen, welche die Schneiderei 
erlernen woll., lönnen ſich jederz. meld. 


In Thorn Stadt twird 1 kl. 
rundſt. n. Stall. von ſofort 


od. ſpäter zu pachten geſucht. 
Off. S. M. Geſchäftsſt. d. Z. 
6000 Mark 


werden auf erſte Hypothek gejucht. 
Michelsohn, 
Copperniensſtraße 22. 


16000 Mark 


hinter Bankgeld zu 5 % ſofort zu 
cedieren geſucht. 

Offerten unter L. 3000 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


2 Zughunde (ſcharſe Wächter) 


vom 1. Oktober 
zu verkaufen. Carl Eulenberg. 
Böttchermeiſter, Mocker, Spritſtr. 15. 
Vom 1. Oktober Kloſterſtraße 4. 
re Gänſefedern, ein Stand ge: 
brauchte Betten, 1 gut erhaltene 


nähmaſchiue zu verkaufen 
Schillerſtraße 8, II. 


Mohrrüben 


verkautfſt Block :Shönwalde. 
Fernſprechanſchluß Nr. 141. 


Kohlen e A 
' Behaag, 

Moder, Mittelſtraße Nr. 3. 

Sprihenſchläuche 


Berhard Leisers Sceilerei. 


* ü = 
Logis ae ie. 4. 00O0OI 


Araztlich empfohlen. 
? Niederlagen durch Plakate % 
— ersichtlich. & 


Eheleuten, Herren u. Damen, jende 
ich gegen 10 Pf. Marke meine neueſte 
Preisliſte über Bedarfsartikel, paten⸗ 
tirte Spezialitäten u. Neuheiten ver⸗ 
ſchloſſen zu. P. Rissmann, Magdeburg, 
Gummiwaren⸗Verſandtgeſchäft. 


Walter Brust, Thorn 
Ss  Fahrrad-Handlung 
{Reparatur-Werkstaıt 


zu 
ver KlyCcosolvol 


(ist 2 pCt. milchsaures Theobromin- 
Bauchspeicheldrüsen - Extrakt) von 
R. Otto Lindner, Apoth., Dresden 
Nr. 6, schreibt Herr Dr. med. Hoff- 
mann in B.: Ich konstatirte bei Hrn. 
Dr. med. Sch. in D. Zuckerkrankheit, 
empfahl ihm Glycosolvol; er wurde 
vom 26.'9. bis 20.10. von 7,45 pCt. 
zuckerfrei und ist es seither ge- 
blieben. — 20% 


3% 


(Sekt Marke ‚Ranges in allen Weinhandlung 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
jeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiften Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, & 50 Pfg. 
bei Hugo Claass, Seglerſtr, 22. 


HOOOOIOOOOH 
Beſte 


Strumpf⸗ 
Wolle 


empfiehlt 


A. Peter silge, 


Schloßſtr. 9. ( Schützenhaus.) 
0000 


vermieten. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör ver 


1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


Wohnung 


Bromberger Dorjtadt, Schulſtraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Bacheſtraße 2 


iſt meine frühere Wohnung ſo⸗ 


gleich zu vermieten. 
Juſtizrat Trommer. 


Ein Laden 


uebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Aliſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 
iſt eine N 


r 

} * 
Wohnung 
in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
J. Oktober d. Is. zu vermieten. 


C B. Dietrich & Sohn. 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. Zb. 
v. 1/10. z. v. Näh. Altſt. Markt 27, 111. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Parterre oder I, Etage von 6 bis 7 

Zimmern, Badezimmer und allem 

Zubehör von ſofort zu vermieten 
Brückenſtraße 11. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Die I. Etage 
in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Eckhauſe ſind zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


1 Wohnung, 4 Zim., Kab., Küche. 


3 Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Breiteſtraße 16 
1 oder 2 große, helle Dorderzimmer 


möbliert auch unmöbliert zu vermieten. 
Zu erfr. bei M. Loewenson, Juwelier. 


Wilhelmsplatz 6 
ſchöne parterrewohnung, 4 Zimmer, 


Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver- 
vermieten. August Glogau. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Or. Birkentkal innegehabte . 


Wohnung 


Breiteftraße 51, I Cage, iſt per ſo⸗ 
fg e vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


2 Wohnungen 


Tuchmacherſtr. 5/7 von je 3 Zimmern 
und Zubehör ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Vacheſtraße 17. 


billig zu vermielen 
Wohnung schuhmacherſtr. 1, 1. 
Zu erfragen daſelbſt und im Laden. 


oder 2 möblierte immer eventl. 
mit Burſchengelaß zu vermieten 


Schloßſtraße 10. 


Mobi. immer mit u. ohne Penſion 
zu verm. Schuhmacherſtr. 24. 


Heller Keller z. verm. Strobandſtr. 17. 


Ein fein möbl. Zimmer 
zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. 

ut moͤbl. simmer m. ſep. Eing. 
ſof. zu verm. Gerechteſtr. 50, III. 


ut möbl. Simmer vom 15. Sept. 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


zwei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24. 


Gut möbliertes Zimmer 
auch mit Penſion vom 1. Oktober zu 
vermieten Culmerſtraße 28, II I. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 
1 auch 2 gut mökl. Zimmer 


vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 17.15 


Auskunft bei Gebr. Casper. 


möbl. Fim. zu verm. Bäckerſtr. 39, J. 


möbl. Simmer zu verm. Neuſtädt. 
Markt 18, 11. Meld. v. 1 Uhr mitt. 


| möbl. Parterrezimmer v. 1. Oktober 
zu vermieten Bacheſtraße 15, part. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 
Städt. Bauschule 


Neustadt i. Meckl. 


Innungsber.staatl.Prüf,-Commiss. 


Leerantwortlicher Schrijtleiter l. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Dru k und Verlag der Buchdru kerei der Tyorner Oſtdeuiſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Th orn. 
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Am 18. Oktober, Irtuskof: 


CONCERT 


Therese Rolhanser, 


Kammersängerin und Hofopern- 
sängerin d, Königl, Oper zu Berlin, 

Nummr. Karten a 3 Mk. bei 
F. Schwartz. 


| 


Turn⸗ Verein. 
Sonntag, den 29. d. Mts., 


Turnfahrt 
nach Niedermühl. 


Verſammlungsort: Dampferfähre 
um 2 Uhr, Abmarſch 2¼ Uhr nachm. 
Gaäſte wilkommen. 

Der Vorſtand. 
.. ANTSEERTZEE 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 29. September 1901. 


Altſtädt. ev. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9˙½,ʒ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die deutſche Seemanns⸗ 
miſſion. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Waubke. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der 
Konfirmanden der St. Georgen⸗ 
Gemeinde. 
Heer Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die ausländiſche deutſche 
Diaspora. 


Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Erntedankfeſtgottes⸗ 
Uhr! mit Abendmahl, Beichte 9¼ 
r. 


Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt in der 

Aula des Kgl. Gymnaſiums. 

. Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche, Heppneritr. 
Vorm. 9½ Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Herr Prediger Burbulla. 
Nachm. 4 Uhr: Lejegottesdienit. 
mädchenſchule Mocker. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. ; 
Herr Prediger Krüger. 
Kollekte für die ausländiſche deutſche 


Diaspora. 


Evangel. Gemeinſchaft Mocker 


Bergſtraße 25. 

Vorm. 10 Uhr, nachm. 4 Uhr und 
Donnerstag Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. 

Evangel. Kirche zu Podgorz. 

Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Herbſt⸗ 
konfirmanden. Hierauf Beichte und 
Abendmahl. 

Herr Pfarrer Endemann. 

Kollekte für die Notſtände der Landes⸗ 
kirche. 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗ Verein. 


Sonntag, den 29. Septbr. 1901, 
nachm. 5 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag im Vereinsſaal, Ge⸗ 
rechteſtraße 4., Mädchenſchule. 
Freunde und Gönner des Vereins 
werden hierzu herzlich eingeladen. 


Synagogale Nachrichten. 


Sonnabend: Beginn des Abend⸗ 
gottesdienſtes 6¼ Uhr. 


Thorner Marktpreiſe 
am Fre 1970 den 27. Septbr. 1901. 
Der Markt war gut beſchickt. 


— — 

niebr. | höchſt. 
| Preis. 

Weizen 100 Kg. 016 50117 30 
Roggen 14 60014 80 
Gerſte 1150/1260 
Hafer 111801280 
Stroh ? . 9 — 110 — 
Heu . 8 — 110 — 
Kartoffeln 50 Kg.] 1130| 180 
Rind 57 Kilo 1 — 130 
Kalbfleiſch . 11120 
Schweinefleiſch . 130] 150 
Hammelfleiſch . 1— 1120 
Karpfen . 14 —— 
Zander s 1— 120 
Aale — 2 .—.—— 
Schleie — 80 1— 
Hechte - 80 1— 
Breſſen = 1—1601— 70 
Barſche . — 60 — 80 
Karauſchen — 60 1— 
Krebſe Schock 2—| 3— 
Puten Srück———— 
Gänſe = 3—| 6— 
Enten aar | 250 4— 
Hühner, alte Stück 1 — 1/60 
„junge | Baar — 90 130 
Fauben . 50ʃ— 60 
Haſen Stück] 250 3— 
Butter Kilo 160 260 

Eier Schock 2 80 340 

Aepfel Kilo 20 —50 
Birnen „ 20 —50 
Pflaumen „ F-1öl= 20 
Hierzu eine Beilage a 4 


1 


— 


NT 


e lan, 
Mela, 


der Tho 


Szeilage zu No. 228 


rner Oſtdeutſchen 


Sonnabend, den 28. September 1901. 


* 


Verloren und Gewonnen. 8 
Novelle von C. Martin. 


Nachdruck verboten. 


Das bezog ſich doch nur auf meine Leiden⸗ 
ſchaft, und wenn auch Laura's Geſicht bei den 
Worten ſehr molant, war ſie iſt eine zu ſchlaue 
Perſon, um ſich zu täuſchen. 

Sollte ich nicht ſchneller vorgehen? Könnte 
ich fie nicht überrumpeln 2 Wer wagt, gewinnt! 
Pin die kleine Spröde wird zu beſiegen 
ein! 

Er lächerte und ſchaute. — 

Endlich ſprach Mela ein Machtwort, — die 
Kinder eilten in's Haus. Mela ſtieg langſam 
und nachdenklich die Treppe zu ihrem Zimmer 
hinauf. Im Hausflur war ihr von Fräulein 
Laura ein Brief gegeben worden. Er kam von 
Frau Werner, und doch fre.te er fie nicht ſehr. 
Sie ſteckte ihn in die Taſche, um ihn in ihrem 
Zimmer zu leſen — die Gedanken weilten bei 
dem fernen Unerreichbaren. Nie ſtand ein Wort 
von ihm in den Briefen der Freundin, nur 
Geduld predigte dieſelbe — treues Ausharren! 
Ach, wie lange befolgte ſie nun ſchon dieſe 


goldenen Worte und noch immer kam das 
arme Herz nicht zur Ruhe und zum 
Frieden! 


Auf dem Korridor an der Bibliothek ſtand 
der Baron. 

„Mela“, rief er haſtig, ihre Hand ergreif 
end. „Endlich ſehe ich Sie einen Augenblick 
allein!“ Wie abweſend ſchaute Mela in ſeine 
lodernden Augen. 

Welche Sprache, dachte ſie und zog ängſtlich 
ihre Hand aus der ſeinen, um ſich ihrem 
Zimmer zuzuwenden. 

„Nicht ſo!“ er vertrat ihr den Weg. 

„Sprich es doch aus, Mädchen, daß Du 
mich auch liebſt, wie ich Dich liebe — heiß, 
unerſättlich! Ein Wort nur, ein armſeliges 
Wort, welches mir Hoffnung giebt! Sehen Sie 
denn nicht, wie es mit meiner Selbſtbeherrſch⸗ 
ung zu Ende geht? Sie müſſen es doch ſeit 

er Zeit wiſſen, daß es ſo kommen mußte! 
wir können einander gehören — du 
ſollſt mich lieben, wie Du ſonſt keinen mehr 
lieben wirſt — Du ſollſt mir nach einem ſtillen 
Er denwinkel folgen, ſollſt meines Herzens Kö— 
nigin werden!“ . 

Unaufhaltſam — ziſchend, hatte er die Worte 
hervorgeſtoßen. Sein glühender Atem über⸗ 
hauchte ihr Geſicht, er wollte ſie an ſich reißen 
— da erwachte ſie aus ihrer Betäubung — ein 
Anſpaun aller Kräfte — ein Ruck und ſie war 
frei. i 

„Elender, das wagen Sie!“ Mit diefem Aus⸗ 
ruf ſtürzte ſie ihrem Zimmer zu. Drinnen rang 
ſie die Hände und ging raſtlos auf und ab. 
„Auch dies noch!“ murmelte ſie. „Mir ſolches 
Anſinnen zu ſtellen, mir — Melanie von Ro⸗ 
ſen. O es iſt infam!“ 

„Wieder muß ich nun dieſes Haus verlaſſen, 
wieder unter Fremden neuer Demütigung ent⸗ 
gegengehen. O daß ich eine Heimſtätte beſäße, 
ein Vaterhaus, in welches ich flüchten könnte! 
Aber habe ich nicht Werners?“ 

Sie zog den Brief aus der Taſche ihres 
Kleides und las — enttäufcht ließ fie ihn 
ſinken. 

Frau Werner ſchrieb von einer Verſetzun 
nach Berlin. Leider hätte ihr Mann dort no 
teine paſſende Wohnung gefunden, — fie ginge 
daher vorläufig mit den Kindern nach Deſſau 
zu Verwandten; Weihnachten hoffe ſie dort 
mit Bruno vereint zu verleben. — Weiter hieß 
es in dem Brief: „Mela! Aus Ihren Mit- 
teilungen und den Erzählungen einer Dame 
aus dortiger Gegend entnehme ich, daß Sie 
auf unſicherem Boden ſtehen. Seien Sie vor⸗ 
ſichtig — der Baron ſoll Frauen leicht gefähr⸗ 
lich werden und wenn ich auch nicht fürchte, 
Sie könnten ihn gern haben, ſo ängſtigt mich 


Ihre Anweſenheit dort im Hauſe, während der lei 


Abweſenheit der Frau. Ich ahne, der Baron 


liebt fie bereits.“ — 


O wären ihr doch die Augen «geöffnet wor⸗ Ihnen ſich einniftet 2" 


den! Sorglos hatte ſie dahingelebt, glaubend, 


um das Zimmer ver⸗ „Das ſehe ich nicht ein. — Fühlen Sie gar] Der Schlüſſel zur Veranda ſteckte; Sie zog Dei 


„daß ich zu unwohl bin, . 5 
Horwitz? Er iſt ein ſchöner Schleier feſter und ſtrebte vorwärts. Vorſichtig 


laſſen zu können. Auch zwingen mich ſchlechte nichts für 


! 


Nachrichten von auswärts, den Herrn Baron 
um einen Wagen zum Schnellzug zu er⸗ 
uchen. Meine Sachen mögen vorläufig hier 
bleiben.“ . 

Der Diener kam mit einem Schreiben zu— 
rück haſtig erbrach ſie das duftende 
Billet. 

„Gnädiges Fräulein,“ hatte der Baron ge⸗ 
ſchrieben. „Verzeihen Sie mir, ich war faſſungs⸗ 
los! Gehen Sie nicht von hier fort, Sie ſind 
der Engel der Meinigen geworden. Wie ſollte 
ich Ihre Abreiſe auch erklären? — Bleiben 
Sie — vergeben Sie meine Worte. Fern von 
Ihnen will ich büßen. Schon morgen früh reife 
ich nach Italien ab! — Nochmals Verzeih⸗ 
ung! —“ 

Mela blieb ratlos! Wo war ihre Pflicht? 
Der Boden brannte unter ihren Füßen — 
durfte ſie aber feig den Poſten verlaſſen, auf 
den die Baronin ſie geſtellt? Konnte ſie nicht 
der Frau des Hauſes das glückliche Bewußt— 
ſein laſſen, einen rechtſchaffenen Mann zu be⸗ 
ſitzen? Er ging zu feiner Familie — fie blieb 
bei den Kin ern — wenn im Frühjahr die 
Damen zurückkehrten, konnte ſie ein neues 
Engagement antreten, ohne den Baron, der ein 
Zuſammentreffen wohl vermeiden mußte, geſehen 
zu haben 

Sie entſchied ſich zu bleiben. 

Herr von Horwitz nahm den Beſcheid des 
Fräuleins, daß ſie auf den Wagen verzichte, 
um die Kınder nicht ganz allein zu laſſen, freu- 
dig auf. 

Es koſtete Mela Ueberwindung, ihr Zimmer 
zu verlaſſen, und mit den Kindern zu beten, 
wie ſie allabendlich that. Schweren Herzens die 
Kleinen endlich verlaſſend, kam ihr die Beleucht— 
ung der Treppe mangelhaft vor. Sie ging zu— 
rück. „Bitte Luiſe,“ ſprach ſie zu der Wärterin, 
„begleiten Sie mich nach oben, ich fühle mich 
unwohl und fürchte umzuſinken. Gewiß war 
ich mit den Mädchen zu lange in der feuchten 
Herbſtluſt.“ j Kae 

„Gleich, gleich, Fräulein!" Luiſe kam mit 
Licht. An der Treppe ſtand der Baron. Mela 
ſah ihn ſtolz an, Verachtung blitzte aus ihren 
Augen. „Ich reiſe zu ſehr früher Stunde, 
Fräulein von Raſen,“ ſagte er leiſe, „ich konnte 
nicht gehen, ohne Ihnen Lebewohl geſagt zu 
haben.“ Er ſtreckte ihr ſeine Hand entgegen, 
Mela beachtete es nicht. 

„Sagen Sie der Frau Baronin und Baron 
eſſe Ellen meine Empfehlungen,“ erwiederte ſie 
kalt und ſtieg hinan. f 

„Dank, tauſend Dankl Ich gehe beruhigt, da 
ich Sie hier weiß!“ 

Fräulein Nerken ſah beim Diner am näch⸗ 
ſten Tag boshafter aus, als ſonſt. Sie hatte 
die jungen Beamten der Frau des Inſpektors 
zur Beköſtigung übergeben, und mühte ſich nun 
vergeblich aus der blaſſen ſchweigſamen Melanie 
etwas herauszubringen. Endlich beim Nachtiſch 
als die Kinder ſich entfernt hatten, hob 


ie an: 7 

„Wie ſchade, daß Horwitz abgereiſt iſt! — 
Graut Ihnen nicht auch vor den langen Win⸗ 
terabenden? Dabei iſt die Inſpektorsfrau 
eine ſo bornierte Perſon, daß man nicht mit 
ihr verkehren kann! Was werden wir an⸗ 


angen?“ 
f 0, mir iſt nicht bange!“ rief Mela. „Ich 
habe große Pläne für den Winter! Sie wiſſen 
ich ſtudiere polniſch — um mich darin zu ver⸗ 
vollſtändigen, werde ich die Inſpektorskinder 
des Abends bei mir ſehen “ ; 
Zögernd und ihre Antipathie mühſam über: 
windend, fügte Mela bei: 8 N 
„Wollen Sie nicht alsdann mit auf mein 
Zimmer kommen? Marianka Wronzla iſt ja 
bald erwachſen.“ f ; 
„Gott ſteh mir bei,“ lachte das Fräu⸗ 


— 


n. 
„Aber“, fuhr ſie lauernd fort, „es werden 
doch noch Tage vergehen, ehe dieſes Chor bei 


„Gewiß, ich muß erſt mit Inſpektor's 


es gebe keine Untreue und keinen Verrat mehr; ſprechen.“ 


als wären alle Männer gleich ihm treu, feſt 
und wahr! 


„Nun, viel Vergnügen! Ich beſtaune Ihre 
Paſſionen! — warum feſſelten Sie nicht 


Sie weinte nicht, ſie war empört bis lieber den getreuen Anbeter! Er hätte ſie zur 


ins Innerſte. Wild pochte das Blut in ihren Baronin gemacht!“ 


Schläfen, und immer lauter klang es in ihr: 
Fort, rur fort! — 
Das Diner mochte längſt vorüber ſein, als 


der Diener an ihre Thür pochte und im Namen „Schon in den erſten 


Mela erſchrack! So wußte dieſe 


Per⸗ 


„O, ich bin doch nicht blind,“ ſagte Laura. 
0 Tagen Ihres Hierſeins 


des Baron's bat, fie möge zu einer kurzen begriff ich die Sache!“ 


Unterredung in dem Salon erſcheinen. 


„Melden Sie Ihrem Herrn,“ ſprach ſie froſtig, das 


Sie haben mich nicht gewarnt? Ich hätte 
Haus längſt verlaſſen ſollen!“ 


Mann.“ 

„Der Gatte einer Anderen.“ — 

„Pah, was geſchieht nicht alles im Leben. 
Sie wären Baronin geworden! Herrin von 
Grunthal! Aber jetzt!“ 

„Nun jetzt?“ Sie fragte es zornbebend. 

„Je nun! —“ ein falſches Lächeln ſpielte 
um die dünnen Lippen des Fräuleins —“ der 
Baron hat Leidenſchaft! Vielleicht erzwingt er 
nun doch, was er will, und — nun jedenfalls 
werden Sie nicht mehr Baronin!“ 

Heftig ſtieß Mela den Stuhl zurück und 
ſprang auf. 

„Sie haben Talent zur Romanſchriftſtellerin, 
ein ſenſationeller Schluß iſt alſo am Platze! 
Das Leben giebt ſich einfacher: Melanie von 
Roſen wird den Herrn von Grunthal nie 
wiederſehen.“ Aufgeregt hatte Mela die Worte 
hervorgeſtoßen, ſie verließ ſchon das Zimmer 
als Fräulein Nerken rief: 

„Nun, wir wollen ja fehen!“ 

„Verſtimmt durch die Reden Laura's, die in 
ihrer Gemeinheit ſo abſtoßend für ſie waren, 
hielt ſich Mela am nächſten Tage in ihrem 
Zimmer auf. Das Wetter war rauh, der Wind 
fegte die letzten Blätter von den Bäumen. 
Man fühlte ſich in dem gut geheizten Raume 
gebogren — und begehrte nicht hinein in den 
Sturm. 

Mela, durch des Barons Abweſenheit erleicht— 
ert, hatte Abends lange Briefe geſchrieben. 
Spät erſt bereitete ſie ſich zum Unterricht des 
kommenden Tages vor, und ſah nun, daß ein 
dazu nötiges Buch noch in der Bibliothek ſein 
müſſe. Es war 11 Uhr. 


die Korridorfenſter fiel. 


gefunden. Schon ſtand ſie am Tiſch, 
von unten eine Treppenſtufe. 


ncht, warum fie es gethan, es war ein plöß- 
licher Schreck über ſie gekommen. 

Sie huſchte nach der nur angelegten Thür 
und lauſchte. Durch den Spalt konnte ſie die 
letzten vom Mondlicht hellbeleuchteten Treppen⸗ 
ſtufen ſehen. 

b Sch unhörbar ſchlich jemand im Dunkel 
erauf. 

Wer? — Sollte Laura noch hier zu thun 

haben? Man legte ſich früh zu Bett in 
Grunthal! — 
Um Gott! Wo kam er her? Was wollte er 
in der Bibliothek? Bleich, entſetzlich bleich ſah 
er aus, nur die Augen lohten unheimlich 
Wehin! — Sollte fie an ihm vorbei nach 
ihrem Zimmer fliehen? 

Aber ſchon wendete ſich der Baron ſelbſt 
dahin — Gott! ſo war ſeine Abreiſe nur ein 
Vorwand geweſen. Laura, die Falſche, zu allem 
Fähige, mochte ihm geſagt haben, daß ſie ihr 
Zimmer erſt verſchloß, wenn ſie ſchlafen 
ging. 

Schon war die Thür geräuſchlos aufgeklinkt 
und eben leiſe zugemacht. 

Eine entſetzliche Angſt überfiel Mela. Nie⸗ 


mand ſchlief hier oben, ſie kam ſich ganz ver⸗ 


laſſen vor. Nur Flucht konnte retten. Raſch 
löſte fie ihre Schuhe, n ihm fie in die Hand 
und glitt auf den Korridor. 

Die Treppe war dicht neben ihr, ſie huſchte 
hinunter. Von oben klang kein Laut, der Baron 
ſchien alſo entſchloſſen, ihre Zurückkunft abzu⸗ 
warten. 

Die zweite Treppe eilte ſie noch ſchneller 
hinab, im Hausflur ſank fie auf eine Bank. 
Was thun? Luiſe wecken, bei ihr Schutz ſuchen! 
— Nein, nein! Man würde ihr nicht glauben 
Der Baron würde ein Märchen erzählen! 

Sie mußte fort zur nächſten Station, ſie 
konnte den Morgen nicht erwarten. Haſtig zog 
ſie die Schuhe wieder an, nahm Hut und 
Regenmantel, der hier unten feinen Platz hatte. 
Aber der Schlüſſel ſteckte nicht wie ſonſt im 
Schloß; Laura oder der Baron hatten ihn 
abgezogen. 3 N 

Die Beſinnung drohte ihr zu ſchwinden — 
doch nur einen Augenblick — durch des Bar⸗ 
ons Zimmer zu ebener Erde kam man auf die 
Veranda. Raſch entſchloſſen öffnete ſie. Der 
Raum war erleuchtet, Feuer brannte im Kamin 
Zeitungen lagen auf dem Tiſch verſtreut 


— 


— Sie nahm ein 
Tuch um, die Lampe in die Hand und verließ 
das Zimmer. Als ſie die Thür ſchloß, bemerkte 
ſie erſt, wie hell das Licht des Mondes durch 


Die Thür der Bibliothek lehnte Mela nur 
an; ſie fröſtelte und wollte ſich nicht lange auf⸗ 
halten. Nachdem ſie die Lampe auf den Tiſch 
geſetzt, ſuchte ſie das Buch und hatte es bald 

on 
griff ihre Hand nach der Lampe, da Be 
Im Augenblick 
war das Licht verlöſcht — Mela wußte ſelbſt 


hielt ſie ſich im Schatten, bis ſie zur Allee 
kam. Wolken jagten am Himmel, bedeckten den 
Mond. — So erreichte fie glücklich das Pfört⸗ 
chen — es war ganz offen, der Baron mußte 
dieſen Weg benutzt haben, um in ſein Zimmer 
zu gelangen. 

Erſchöpft hielt Mela an, ſie war raſch ge⸗ 
laufen. Wie erlöſt ſank ſie auf die Kniee und 
betete zu Gott! Ein ſchwerer Gang lag vor 
ihr — ſie mußte allen Mut zuſammenraffen, 
um nicht zu verzagen. Ihr Weg zur Station 


führte durch den Wald, und der Wind tobte 


noch immer. 

Schnell eilte ſie weiter — erſt im Walde 
wagte ſie langſam zu gehen. Das Brauſen des 
Windes, das Stöhnen der Bäume, tauſend 
Stimmen, die ſie ſonſt nie vernommen, tönten 
in ihr Ohr — jagten ſie vorwärts. — Dem 
Mutigen hilft Gott! — 

„Wüßteſt Du meine Not, Du Einziggelieb— 
ter, auf Flügeln des Windes kämſt Du, mich 


zu behüten!“ Und leiſe flüſterten ihre 
Lippen: 

„O ſäh' ich auf der Haide dort im Sturme 
Dich. 


Heli meinem Mantel vor dem Wind beſchützt' ich 
ich!“ 

Ruhe kam über ſie — es war ihr zu Mut, 
als ging ein Engel ihr zur Seite, 
Er! — 8 

Nun verließ ſie den ſchützenden Wald — die 
Landſtraße zog ſich in großen Bogen durch die 
Felder. Langſam ging ſie in dem Mondlicht 
weiter — horch, da war Geſang! Eine dunkel 
Geſtalt kam ihr entgegen. Wohin nun? In 


den Wald zurück? — Ach kaum war er noch 


zu erreichen! 

Schon hatte man fie bemerkt, lautes Zuruſen 
und Lachen ſchlug an ihr Ohr. War der Mann 
da vor ihr betrunken ? Und ſie ging allein in 
der Nacht 
überwinden ſein? Sollte 


laufen bis ſie zuſammenſtürzte. 


Felde. Sie ſtrebte dem Walde zu, der hier eher 
zu erreichen war. Hinter ihr tönte neues 
Lachen. 

„Ho, ho, Feinsliebchen, ich will mit,“ brüllte 
die Stimme über den Acker. Y 

„Du biſt fo ſchlank und zierlich, komm' her, 
ich will Dich küſſen. — So tief in der Nacht 
iſt's beſſer zu zweien.“ 

Und die Jagd begann. — Mela hatte Vor⸗ 
ſprung, auch war der Betrunkene ſchwerfällig, 
doch beſaß er Ausdauer, die ſcharfe Luft zer- 
ſtreute die Nebel der Trunkenheit. Das Mäd⸗ 
chen war ſchon ermattet, immer mehr ließen 
ihre Kräfte nach. f 

Und nirgends ein Haus, nirgends ein 
Baum oder Strauch, hinter ihr aber die 
Stimme, die immer lauter und zoͤrniger 
ward. 

Endlich ein Licht! Es ſchimmerte vom Walde 
Hunde bellten, dort mußte die Förſterei ſein! 
Der freundliche Strahl entzündete neue Kraft 
in Mela, hinter ihr klang ein Fluch — der 
Angetrunkene war geſtürzt 

aſch erhob er ſich, er lief ebenfalls ſchneller. 
Der Wald war erreicht, aber ein breiter Gra⸗ 
ben trennte ſie von dem matt erhellten Hauſe. 
Sie ſprang und fiel mit lautem Hilferuf am 
entgegengeſetzten Rande nieder. Ihr Verfolger 
hatte den Graben auch erreicht, doch blieb er 
im Schatten und gab die Verfolgung auf, denn 
ſchon ward die Thür des Häuschens geöffnet. 
Eine alte Frau leuchtete befremdet Mela in“ 
Geſicht. 

„Behaltet mich, ich werde verfolgt,“ ſtieß 
Mela bervor, dann ſchwanden ihr die 
Sinne. 


Am Grabenrand ſtand der frende Mann 


und lachte herüber. 

„Wirſt was Sauberes an ihr finden! Habe 
ſie mitten auf der Landſtraße getroffen, aber 
von mir wollte ſie keinen Kuß. Ich war nicht 
der richtige Liebhaber — nun vielleicht ein 
ander Mal!“ 

„Entfernt Euch raſch, oder ich mache die 
Hunde los,“ rief die Frau. Er gehorchte. 

Raſch hob die Alte Mela in die Höhe und 
trug ſie in's Haus welches ſie verſchloß. 

„Welch' ſchönes Fräulein“, murmelte ſie. 
„Nun, es iſt Chriſtenpflicht zu helfen!“ 

Sie eilte nach Waſſer und goß es auf 
Mela's Stirn, auch löſte ſie die Kleider, ſo 
gut ſie konnte. Endlich ſchlug das arme Kind 
die Augen auf. — — 


— ſollte noch größere Gefahr zu 
ſie in die Hände 
eines Betrunkenen fallen? Lieber ſterben, lieber 


Schon war ſie über dem Graben auf dem 


P Ulawski, Kahn mit 1800 Ztr. Kohlen, ſämtlich von 
Danzig nach Plock. A. Dropiewski, Kahn mit 
2000 Ztr. Rohzucker von Osznitza nach Danzig. Kpt. 
Witt, Dampfer „Thorn“, mit 200 Ztr. Mehl, 100 Ztr. 
Oel, von Thorn nach Danzig 


Dom Warſchauer Holzmarkt wird berichtet: Die auf 
unſerm Holzmarkt herrſchende Tendenz bleibt ausgeſprochen 
flau und iſt vor der Hand nicht abzuſehen, wann eine 
Wandlung zum Beſſeren eintreten wird. Bei andauernd 
ſtarkem Angebot iſt der Begehr ſchwach, ſo daß ſich die 
Umſätze in allen Holzgattungen in recht beſcheidenen 
Grenzen bewegen. Sogar Kanthölzer, für welche bisher 
noch immer eine rege Nachfrage beſtand, ſind vernachläſſigt. 
Die Ankünfte nach hier ſowohl zu Waſſer als per Bahn 
ſind nicht von Bedeutung. In der abgelaufenen Berichts⸗ 
woche wurden aus dem Weichſelgebiet folgenden Poſten 
nach Preußen verladen: 2000 Bauhölzer (64 Kubikfuß) 
zu 59 Pf. pro Kubikfuß franko Danzig, 4000 Bauhölzer 
(50 Kubikfuß) zu 54 Pf. pro Kubikfuß franko Elbing und 
3000 Bauhölzer (42 Kubikfuß) zu 52 Pf. pro Kublitfuß 
franko Schulitz. . 


Handels⸗Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 26. September 1901, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen inländ. hochbunt und weiß 726 —745 Gr. 
145—158 M. 

inländiſch rot 740—788 Gr. 132—148 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 738— 756 Gr. 130 bis 
132½ M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
N EN AR SENSE RE NER 

Hamburg, 26. September. Zuckermarkt. (Vormittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Rende⸗ 
ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Sept. 7,40, 
pr. Okt. 7,75, pr. Dez. 7,87½, pr. März 8,12 ½, pr. 
Mai 8,22 ½, pr. Juli 8,35. Ruhig. 

Hamburg, 25. September. Kaffee beh., Umſatz 3000 
Sack. Petroleum ſtetig, Standart white loko 6,84. 

Magdeburg, 26 September. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 8,60 8,65. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,35 bis 6,75. Stimmung: Ruhig. Kriſtallzucker 
I. mit Sack 28,70. Brodraffinade I ohne Faß 28,95. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,70. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 28,20. Stimmung: —. Rohzucker I, Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Sept. 7,40 Gd., 7,60 Br., 
pr. Oktober 7,67½ Gd. 7,72½ Br., pr. Okt.⸗Dez. 7,77½ 
bez., 7,85 Br., per Januar⸗März 7,97% Gd. 8,00 
Br., pr. Mai 8,20 bez., 8,17½ Gd. 


Amtlicher Handelskammern bericht. 
Bromberg, 26. September. 

Alter Winterweizen 166— 170 Mk., neuer Sommer- 
weizen 150 — 160 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feiuſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
140— 144 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
116—120 Mk., gute Brauware 122—127 Mk., feinſte 
über Notiz. — Erbſen Futterware 120 —135 Mk., Koch⸗ 
nom. 180 Mk. — Hafer 124—128 Mk. 


Kleine Chronik. 


„Die ordenslüſternen Kaids. 
Die algeriſchen Kaids, die anläßlich der Zaren⸗ 
feſte in Paris weilten, hatten ihre perſönlichen 
Rivalitäten nicht zu Hauſe gelaſſen. Der beſaß 
eine prächtigere Ausſtattung als Jener, ein 
Anderer hatte eine zahlreichere Dienerſchaft mit⸗ 
gebracht als ſein Nachbar — lauter Gründe 
und Vorwände zu Eiferſüchteleien, ja ſogar zu 
bitterem Haß. Beſonders aber beneideten ſie 
einander um Orden und ſonſtige Auszeichnungen. 
Als dieſer Tage ein Kaid auf der Bruſt ſeines 
intimſten Feindes das St. Andreas⸗Kreuz ſah⸗ 
(der Mann hatte übrigens nicht das geringſte 
Recht, dieſen Ordensſchmuck anzulegen), ging er 
ſofort in einen in der Rue de la Paix gelegenen 
Laden und kaufte ſich ohne zu zögern, den 
Stanislaus⸗Orden. Und als ihn ein erſtaunter 
Kollege fragte wie er nur ſo etwas wagen könne, 
antwortete er: „Bah, in Paris giebt es keine 
Kontrolle!“ Und noch weniger Kontrolle wird 
es wohl bei der Truppenſchau in Betheny 
geben, ſagte ſich ein anderer Kaid. In Seide 
und Gold gekleidet, mit einem fliederfarbenen 
Burn us, die ganze Bruſt geſchmückt mit herrlichen 
Orden, die ihm nie verliehen worden ſind, alſo 
ritt er über das Paradefeld — ein prächtiger 
Anblick! Es war eine kleine arabiſche „fantasia“, 
wie man ſie ſonſt nur in Rordafrika zuzſehen be⸗ 
kommt. 


* Aus dem Tagebuche einer 
jungen Frau. Montag: „Sagte heute 
morgen beim Frühſtück zu Otto, daß eine kleine 
Reiſe für uns Beide ſehr vorteilhaft ſein würde. Er 
entgegnete, daß er jetzt unmöglich von ſeinen 
Geſchäften abkommen könne.“ — Dienstag: 
„Machte die Bemerkang, daß, wenn wir eine 
Reiſe machen wollten, eine Tour nach Paris 
herrlich wäre. Otto ſchien von dieſem Vorſchlage 
ſehr unangenehm berührt und erklärte beſtimmt, 
nichts mehr davon hören zu wollen.“ — Mitt⸗ 
woch: „Schrieb an die liebe Mama, ſie möge 
uns einen Beſuch abſtatten, und erbat mir tele 
graphiſche Antwort.“ — Donnerstag: 
„Erwähnte nichts mehr von einer Reiſe, ſondern 
begleitete Otto zur Thür, als er fortging und 
küßte ihn herzlich.“ — Freitag: „Mutter 
telegraphierte, daß ſie nächſte Woche zu uns 
kommen werde. Ließ das Telegramm auf Ottos 
Schreibtiſch liegen.“ — Sonnabend: „Otto 
ſagte, daß es ihm gelungen ſei, für einige Zeit 
von den Geſchäften abkommen zu können. Wir 


Provinzielles. 


Königsberg, 26. September. Von einem 
ſchrecklichen Brandunglück iſt die noch jugendliche 
Ehefrau eines hieſigen ſtädtiſchen Beamten in 
der Altroßgärtner Kirchenſtraße betroffen worden. 
Am Montag abend ließ die Frau durch das 
Dienſtmädchen Eſſigſprit holen, um Senfgurken 
einzumachen. Sei es nun, daß man ſich in dem 
betreffenden Laden vergriffen, oder das Mädchen 
falſch beſtellt hat, genug ſtatt des Eſſigſprits 
wurde Weinſprit gebracht den die Frau ahnungs⸗ 
los zum Aufkochen auf den Herd ſetzte. Das 
Unglück war bald darauf geſchehen; der in Brand 
geratene Spiritus explodierte und überſchüttete den 
ganzen Oberkörper der Frau mit einer Feuer⸗ 
garbe. Trotz der fofort angeſtellten Löſchverſuche 
ſind die erlittenen Brandwunden ſo ſchwer, daß 
nach dem ärztlichen Urteil die Erhaltung des 
— 5 der bedauernswerten Frau ſehr in Frage 
teht. 

Natel, 24. September. Feuer brach in den 
Stallungen der Lippmann'ſchen Erben aus. Das 
Feuer teilte ſich raſch dem Zippert'ſchen Speicher 
mit, der mit trockenen Brettern, Kloben ꝛc. an 
gefüllt war. Im Garten ſtand ein Holzſch uppen, 
der ebenfalls in Brand geriet und von dieſer 
Seite ergriff das Feuer den Goldſchmidt'ſchen 
Stall, der zum Teil gerettet worden iſt. Schaden 
erlitt außerdem der Gärtner Heymann auf dem 
Schloßberg dadurch, daß eine ganze Anzahl von 
Leuten in ſeinen Garten ſtrömte, um den 
brenne, den Zaun zu retten. 

Lokales. 
Thorn, 26. September 1901. 


— Mangel an weiblichen Lehrkräften 
herrſcht, wir die „Tägl. Rundſch.“ aus ſicherer 
Quelle erfährt, im Regierungsbezirk Minden an 
den evangeliſchen Volksſchulen. Diejenigen Lehre⸗ 
rinnen, die mit Erfolg die Lehrerinnenprüfung 
vor einer preußiſchen Prüfungsbehörde abgelegt 
haben, dürften auf ihren Antrag dort bald Be⸗ 
ſchäftigung im öffentlichen Schuldienſte und bei 
Bewährung endgiltige Anſtellung finden. 

— Juſtanzenweg. In Konſequenz der 
letzten Verfügung des Kultus miniſters über Inne⸗ 
haltung des Inſtanzenweges beim ſchriftlichen 
Verkehr mit den Behörden hat die hieſige Schul- 
deputation angeordnet, daß alle ſchriftlichen Ein. 
gaben der Lehrer durch die Hände der Schulleiter 
gehen ſollen. 


Bekanntmachung. Konfurswaren-Lager. 


Vom 1. Oktober d. Is. ab ſoll & 
wicher Getanbnibtheine Din Re Das zur W. Rezulski'ſchen Konkursmaſſe 


von Haft: und Lejeholz in den Hädtı- | gehörige Warenlager, beſtehend aus: 


ſchen Forſten ausgegeben werden. 


Dieſe Scheine ſollen in der Regel! 

mu lochen en age Schuhwaren aller Art, 

weıben, 1. Bae Kb, u: für Herren, Damen und Kinder 

5 5 nicht 5 — Holzdiebſtahlf ſoll im Ganzen verkauft werden. 

7 ſind. = ee u Gerichtliche Taxe 5510,20 Mark. 

nur für zwei Tage der Woche un h I 7 . 

1 fie die 2 uab a | Verſiegelte Offerten nebſt einer Bietungskaution von 

age und nur r einzelne au em . 2 7 

Schein beſonders 1 e Jagen 500 Mark find bis zum 3. k. Mts., vormittags 10 

gegeben werden. Uhr bei dem unterzeichneten Verwalter einzureichen, wo— 
ein halbes Jahr aaa auff ſelbſt auch die Verkaufsbedingungen einzuſehen find. 

Beſichtigung des Lagers täglich von 8—10 Uhr 
vormittags. 


auf ein halbes Jahr und zwar auf 

die Zeit vom 1. Oktober bis 1. April 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Thorn, den 19. September 1901. 


ausgeſtellt wird, find eine Mark. 
Paul Engler, Konkursverwalter. 


50 Pfennige an die ſtädt. Forſtkaſſe 

zu entrichten. 
Thorn, den 4. September 1901. 

Bezugnehmend auf die miniſterielle Verfügung über Schau⸗ 

fenſter⸗Beleuchtung empfehlen wir als Junenbeleuchtung 

die vorzüglich brennenden 


Der Magiſtrat. 
Nernstlampen. 


Bekanntmachung. 
Die Tiſchlerarbeiten für das Ver⸗ 

Der Stromverbrauch der Nernſtlampe beträgt nur 40 % 
der bisher gebräuchlichen Glühbirne. 


waltungsgebäude der Gasanſtalt ſollen 
Elektricitäts-Werke Thorn. 


fahren Montag mit dem Frühzuge nach Paris.“ 
(„Fl. Bl.“) 
Die Wirkung einer Proklamation. 

Kitchener: „Nun? Was für Neuig⸗ 
keiten?“ 

Adjutant: „Soeben iſt dieſe Depeſche 
eingetroffen. Oberſt Plumeox meldet, daß eine 
Streitmacht der Buren ...“ 

Kitchener: „Es giebt keine Streitmacht 
der Buren! Ich habe in meiner Proklamation 
ausdrücklich betont, daß den Buren der Charakter 
einer friegführenden Macht aberkannt wird. 
Ich finde, daß Oberſt Plumcox ſehr fehlerhaft 
depeſchiert.“ 

Adjutant: „Nichtsdeftoweniger ift einer 
feindlichen Abteilung gelungen, unſeren Oberſt 
anzugreifen, die Buren hatten zwei Kanonen ..“ 

Kitchener: „Das ändert nichts an 
meinen Dispofitionen. Es ſteht nunmehr amt- 
ich ſeſt, daß die Kanonen der Buren keinen 
Kanonencharakter beſitzen. Alſo weiter!“ 

Adjutant: „Die Buren drangen in 
mehreren Kolonnen vor ..“ 

Kitchener. „Ich muß mich höchlich 
wundern, daß meine Offiziere ſo wenig auf meine 
Ideen eingehen. Ich habe den Begriff der Ko⸗ 
lonnen bei den Buren definitiv abgeſchafft. Ban⸗ 
diten bilden keine Kolonnen; ſondern Horden. 
Das iſt von mir ausdrücklich fo definiert worden. 
Und mit ſolchen Horden wird eben kurzer Prozeß 
gemacht. Ich nehme an, daß Oberſt Plumcox 
die bewußten Banditen in Ketten gelegt hat.“ 

Adjutant: „Nein, er hat ſich von ihnen 
überrumpeln laſſen und befindet ſich auf 
der Flucht.“ 

Kitchener: „Scheußlich! Aber das kommt 
davon, daß meine Untergebenen die Schriftſtücke 
des Hauptquartiers nicht ordentlich 
heſe n. Ich dächte doch, ich hätte mich deutlich 
genug ausgedrückt!“ (Luſt. Bl.) 


5 Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


L. Wisniewski, Kahn mit Brennholz, A. Moyszeszewicz 
Kahn mit Brennholz, beide von Nieszawa nach Thorn. 
Kpt. Voigt, Dampfer „Fortuna“ mit 2000 Ztr. div. 
Güter, Kpt. Greiſer, Dampfer „Alice“ mit 800 Ztr. div. 
Güter, F. Liſinski, Kahn mit 2000 Ztr. div. Güter, Joh. 
Jablonski, Kahn mit 2000 Ztr. Weizen, ſämtlich von 
Danzig nach Thorn. WI. Swierſinski, Kahn mit 
2300 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn. Kpt. Wutkowski, 
Dampfer „Minden“, mit 5 bel. Kähnen im Schlepptau, 
F. Ulm, Kahn mit 2900 Ztr. div. Güter, P Geſchke, 
Kahn mit 2500 Ztr. div. Güter, ſämtlich von Danzig 
nach Warſchau. A. Orlowski, Kahn mit 1800 Ztr. 
Kohlen, F. Orlowski, Kahn mit 1700 Ztr. Kohlen, 


Thorner Schirmfabrik Infolge der Erhöhung des Reichs⸗ 
1 bankdiskonts ſetzen wir unſere Zinsſätze 
für Depoſitengelder wie ſolgt feſt: 
bei dreimonatlicher Kündigung 3, 9 
„ einmonatlicher 1 3˙%½ % 
„ täglicher r 3 % 


Norddeutsche Creditanstalt 
Filiale Thorn. 


* 
N 
> 


Brücken⸗ und Breitenſtraße⸗Ecke. 
£ Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Regenschirmen. 
& Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


— — ä— — 
aan: 


Methode Rustin, Helo etui let ebe 


0 

zur Vorbereitung auf die Prüfungen d. Beumtenta ufdahnen, 

8 Einjährig- reiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrſtoſſes an 

Gymnasien, Realgyymnasien, höh. Töchserschulen 

etc. etc. „ Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anſangsgründen. 

@ Das Pro-Gymnasium. & Das Beal-Hrogymmafinm. & Die Realschule, @ Bis 
Sandelsfhule. & Die höhere Töchterschule. Das £ehrerinnen-Seniner. 
Der Einjährlg-Freiwillige. & Pas Fühnrics-Eramen, 2 Der Garnisonver- 
waltungsbeamte. &@ per Zahlmeiſter. & Der Intendanturbeamte, Der 

roviantamtsbeamte & Der Postassistent u. Postadjunkt. & Ber Reichsbank ⸗ 

eamte. S Der Elsenbahnbeamte. & Der Bermwaltungsbenmte. & Der Polizel- 
Bureaubeamte. & Ber Seridjtsfchreiber. @ Der Gerichtsvoltzieher. & per Zoll- 
u. Steuerbeamte. S Der städtische Bureaubeamte. © Der Präparand. G Der Mittel- 
schullehrer. Ver Biilitäranmwärter. h Der wissenschaftlich gebildete Mann. 


Jedes dieſer für ſich ſelvſtandigen 25 Werke erfcheint in wieſerungen a 90 Pfg., und werden die 
erſten Lieferungen ek zur Aufimt veriandt. — Dirie jehr vedeutſamen, von bewährten, 


Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und 
Hauptetabliſſement 
für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damengarderoben ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 
Thorn, Gerberstr. 13/15, 
vom 1./10. er. Mauerstr. 36. 


vergeben werden, Leiſtungsverzeichnis 
und Bedingungen können vom Stadt⸗ 
bauamt für 50 Pfennige bezogen 
werden; die Zeichnungen ſind ebenda 
einzuſehen. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift dem Stadt— 
bauamt bis zum 16. Oktober er., 
vormittags 11 Uhr einzureichen. 

Thorn, den 23. September 1901. 


en Lehrkräften und Fachmännern verfaßten Selbſtunterricheswerke eben erfolgreich dei 
Der Magiſtrat. — . en ERITREA D CCC Beſuch höherer Lehranftalten und bereiten in ausgezeichneter, Rn Beile, 
N 5 . m indem fie 2 das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller 
ae 5 ano or rn Art vor. Durch eine das Studlum nach jeber Nichtung bin erleichternde, denkbar elnla gte, 
0 126] It b ß anntmachung sche A u anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie⸗ 
. Pr O © er Fabrik L. Herrmann & Oo. tende, von Stunde zu Stunde ſortſchreitend, zuverläſſig in jeder wiſſenſchaft unterrichtet und 

er 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtboten⸗ 
wechſel am 15. Oktober d. Is. ſtatt⸗ 
findet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- 
präſidenten in Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs-Veränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. evtl, 
verhältnismäßiger Haft. 

Thorn, den 3. September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flaſche & 50 Pf. bei A. Koczwara, 


Trock. Kiefern-Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Ateilig geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari. Holzpl. a. d. Weichſel. 


Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- =. 
iti i i ö 0 ſowie wobldurch⸗ 
g. dachte Unterſtügung des Genächtniffes durch Anwendung prattiſcher Jingerzeige, die das Lernen 


Bade -Anstalt 


Thorn, Baderstr. 14, 


verabfolgt: 


elklriehe Liehthäder, 
fohleninure, Spal, Salz, 


von 15 M. monatlich an ohne 2 


> U 
Der Studierende Reit leichſam . von Kaffe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließli 4 (omeit 
Ein 


C. SHenneli, Velagsbüshhamellung, Poltdlam. o 


= 1 
Technische Unterrichtsbriefe 
* für das Selbststudium von ©. Karnack. . 

1. Der Baugewerks meister. 5. Der Werkmeister. 
dandb. „ Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern. Handbuch zur Ausbildung von Werkmelſtern 
2. Der Poller. 6. Der Monteur, Vorarbeiter 

95 1 —— 0 . 0 
indduch . Ausbildung v. Tieſbautechnikern. j 
4. Haschinenkonstrukteur. Borarbeitern und Bafepintpen. | 
7 8 82 2 ! Ts — Schule. 
Diefe ta bekannten u. 1. m0 e vet e een 
e r San an, Pla an. 

aach erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. — 


Anzahlung. 
Preis verzeichniss franco. 


Zwei herrſchaftliche 


Wohnungen 


Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12 


Nauf, nische, Wannen per berger organ, Sg 
uud Douche⸗ ider. den vejerungshaler oft od pie 


In der Anſtalt ift jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag zu vermieten. 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 3 ele SR 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt per 1, 
Oktober zu vermieten. 


M. Chlebowskl, Breiteſtraße. 


— — . — 


olytechnisches Institut, Friedberg, ER 


(Gewerbe-Akademie) bei Frankfurt a. M. 
Honhere Lehranstalt mit akad.“ Kursen für Maschinen- 


Elektro- und Bau-Ingenieure etc. 

II. Pee (mittlere Fachschule) für Maschinen- u. Nlektro- 

echniker. — Programm kostenfrei. 
(Prüfungs-Kommissar.) 


